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Mit der Haushaltsrede von Oberbürgermeister Andreas Hesky am Donnerstag, 18. Dezember 2008, ist der Haushaltsplan-Entwurf in den Gemeinde-
rat eingebracht. Foto: David

FDP

Liebe Waiblingerinnen, lie-
be Waiblinger, das Jahr 2008
ist fast zu Ende. In den Me-
dien wird schon Rückblick
gehalten. Lange in Erinne-
rung wird uns die Einwei-
hung der Galerie Stihl blei-
ben. Am Freitagabend to-
sende Regenfälle fast wie
von Turner gemalt, und strahlender Sonnen-
schein am Sonntag. Wichtig ist jedoch der gro-
ße Erfolg der Galerie!

Viele Themen wurden teilweise kontrovers
diskutiert. Ich erinnere an die Diskussion um
das Krankenhaus, das Grab des Dr. Müller
oder die Sanierung des Marktdreiecks. Einig
waren wir uns, die Quelle Beinstein erhalten
zu wollen. Leider ist uns dies nicht gelungen.

Manche werden uns auch im neuen Jahr be-
schäftigen. Kein Rückblick ohne Ausblick. In
Zukunft wird uns natürlich das Thema Geld
immer wieder plagen. Wenn die Finanzkrise

Stadträtinnen und Stadträte haben das Wort

auch unsere Gewerbetreibenden trifft, dann
wird es auch für uns in Waiblingen bedeuten,
den Gürtel enger zu schnallen. Hier gilt es
dann Prioritäten zu setzen und in der politi-
schen Diskussion einen Konsens zu finden.
Wünschenswertes muss von Wichtigem ge-
trennt werden. Wir müssen immer daran den-
ken, dass die Schulden, die wir heute aufneh-
men, die nächsten Generationen bezahlen
müssen.

Für 2009 erwartet uns wieder ein „Super-
wahljahr“. Im Frühjahr werden das Europa-
parlament, die Regionalversammlung, der
Kreistag und der Gemeinderat neu gewählt
und im Herbst der Bundestag. Bitte überlegen
Sie schon heute, ob Sie sich für ein Mandat im
Gemeinderat entscheiden möchten. Nur die
Vielfalt in einem solchen Gremium wird viele
Interessen vertreten können. Gerne können
wir darüber sprechen, melden Sie sich bei mir!

Ihnen allen wünsche ich ein gesegnetes
Weihnachtsfest und ein glückliches gesundes
neues Jahr. – Im Internet: www.fdp-waiblin-
gen.de Andrea Rieger

Der Haushaltsplan wurde in diesem Jahr
zu einem wesentlich späteren Zeitpunkt
als in Vorjahren eingebracht und wird
erst in der Sitzung des Gemeinderats am
2. April nächsten Jahres verabschiedet.
Die Absicht war, von der noch auf unsi-
cheren Zahlen basierenden Planung im
Oktober eines Jahres wegzukommen und
durch die Verlegung in den Dezember
mehr Planungssicherheit und eine besse-
re Qualität der Beratungen zu erreichen,
das erklärte Oberbürgermeister Hesky
am vergangenen Donnerstag, 18. Dezem-
ber 2008, gegenüber dem Gemeinderat.
Die Auswirkungen der veränderten wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen konn-
ten in Waiblingen für den Haushalt 2009
besser in die Planungen einfließen.
Waiblingen sei mit der Verabschiedung
des Haushaltsplans außerdem genauso
zeitig dran wie das Land selbst. Der
Haushalt von Baden-Württemberg wer-
de Mitte oder Ende März 2009 verab-
schiedet. Oberbürgermeister Hesky: „Für
Waiblingen bedeutet dies auch, dass wir
die Zeit bis zum April dafür nutzen,
Haushaltsreste abzubauen, zu hinterfra-
gen, was noch aus Vorjahren aussteht,
welche Maßnahmen dabei umzusetzen
sind, um insbesondere auch den Prioritä-
ten des Stadtentwicklungsplans gerecht
zu werden, und uns antizyklisch zu ver-
halten, um die Wirtschaft zielgerichtet
anzukurbeln.“

Haushalt später eingebracht

Gleichzeitig mit dem

Landeshaushalt

Planfeststellungsverfahren mit der Aufforde-
rung zugestimmt habe, dass für die Ortschaft
Hegnach nach einer Lösung gesucht werde.

Stadtrat Alfonso Fazio von der Alternativen
Liste bemängelte ebenso die Art und Weise,
wie mit dem Fehler umgegangen worden sei.
Er forderte die Zusage ein, dass die Einsprüche
der Menschen, die sich seit Jahren mit dem
Thema beschäftigten, Ernst genommen wür-
den. Er sprach von einer Salamitaktik – „erst
ein bißchen Westumfahrung, dann ein bißchen
Neckarquerung und dann geht’s aufs Schmi-
dener Feld“.

Fehler könnten passieren, gab auch Stadtrat
Karl Bickel von der SPD-Fraktion zu, wenn der
korrigiert sei, sei er dann auch geheilt. Ihn be-
wegte aber noch die IHK-Spende zur Finanzie-
rung des Gutachtens. Diese Antwort müsse
der Regierungspräsident geben, sagte Waiblin-
gens Oberbürgermeister.

Die Tonnagenbeschränkung sei „der Ham-
mer“, sagte Stadtrat Martin Kurz von der
CDU-Fraktion. „Hegnach war bisher duld-
sam.“ Die Tonnagenbeschränkung könne nie-
mand verstehen, Kurz bat den Vertreter des
RPs, sie wieder zurückzunehmen. Wenn die
Neckarbrücke gebaut werde, befand Stadtrat
Günter Escher von der DFB-Fraktion, ertrinke
Hegnach im Verkehr.

Hegnach müsse zwar mit mehr Verkehr
rechnen, aber mit der Option, dass es besser
werde, so der Regierungspräsidiums-Vertre-
ter. Die Antwort müsse vielmehr heißen, sagte
Hesky, die Neckarquerung komme nur mit ei-
ner Lösung für Waiblingens Ortschaft Heg-
nach. Menschen könnten nicht gegen ein Vo-
gelschutzgebiet abgewogen werden. Das sei
der Punkt , der ihm weh tue.

zung eine neue Stellungnahme der Stadt bis
Februar 2009 erarbeiten werde. Hollatz erklär-
te ein weiteres Mal, dass bei der Plausibilitäts-
prüfung der Fehler entdeckt worden sei, der
nun behoben werde. Die Tonnagenbeschrän-
kung sei erforderlich, um das Vogelschutzge-
biet zu schützen.

Dass Fehler gemacht würden, komme vor,
gestand Stadtrat Friedrich Kuhnle von der
DFB-Fraktion zu. Wenig Verständnis hatte er
dafür, wie damit umgegangen werde. Es kön-
ne nicht sein, dass der Verkehr wieder nach
Hegnach geführt werde. Vor etwa 15 bis 20
Jahren habe der Waiblinger Gemeinderat er-
reicht, dass der Lkw-Verkehr auf die L 1197
und die Höhenstraße gelenkt werde. Dieser
Verkehr werde durch die Tonnagenbeschrän-
kung wieder zurückgeholt. „Das ist das
Schlimmste, wenn die Straße für Lkw gesperrt
wird.“ Der komplette Verkehr werde dann
wieder durch Neckarrems geführt. Hollatz er-
klärte, dass die Straße für Anlieger freigegeben
werde, das heißt, die Lkw, welche das Asphalt-
mischwerk anfahren müssten, hätten, wie An-
lieger, freie Fahrt.

„Dass wir eine Zeitlang durch die Neckar-
querung mehr belastet werden, wissen wir“,
sagte Oberbürgermeister Hesky. Aber eine Lö-
sung müsse gefunden werden. Er erinnerte da-
ran, dass der Waiblinger Gemeinderat dem

Regierungspräsidiums-Vertreter entschuldigt sich für Fehler im Verkehrsgutachten zur Neckarquerung

Zustimmung zum Verfahren nur mit Lösung für Hegnach

Seit Juli 2008, betonte Stadtrat Klaus Riedel
von der SPD-Fraktion, müsste der Fehler be-
kannt sein. In Einsprüchen sei längst darauf
hingewiesen worden. Das Regierungspräsidi-
um habe einen großen Vertrauensschaden ver-
ursacht. Mit der geplanten Tonnagenbeschrän-
kung auf der alten L 1197 auf 3,5 Tonnen wer-
de Waiblingen und vor allem die Ortschaft
Hegnach enorm belastet, Riedel sprach von ei-
ner „ausweglosen“ Belastung. Er hatte kein
Verständnis dafür, dass, um Remseck zu ent-
lasten, der Lkw-Verkehr auf der L 1197 zu Las-
ten anderer beschränkt werde. Zudem spreche
Hollatz von einer Neckarbrücke, welche die
„Option für die Zukunft offenlasse“. Er wollte
von dem Fachmann wissen, wie die „Option
für die Zukunft“ aussehe.

Der Leitende Baudirektor vom Regierungs-
präsidium räumte noch einmal ein: „Es
stimmt, wir haben einen Fehler gemacht.“ Er
warb um Verständnis, denn 4 000 Einwendun-
gen seien zum Verfahren eingegangen, die alle
durchgearbeitet worden seien. Dabei hätten sie
sich auch Unterstützung von außerhalb geholt.
Er könne verstehen, wenn die Gegner froh-
lockten, wies allerdings darauf hin, dass noch
kein Beschluss gefasst worden und das Verfah-
ren auch noch nicht beendet sei.

Oberbürgermeister Andreas Hesky deutete
an, dass der Gemeinderat in einer weiteren Sit-

(red) Andreas Hollatz, der Leiter des Referats Straßenplanung im Regierungsprä-
sidium Stuttgart, hat sich am Dienstag, 9. Dezember 2008, in der Sitzung des Aus-
schusses für Planung, Technik und Umwelt für den Fehler im Verkehrsgutachten
zum Planfeststellungsverfahren „Landesstraße 1197 Neckarquerung – Bau einer
Neckarbrücke bei Aldingen“ entschuldigt. Die Anzahl der auf der alten Neckar-
brücke verbleibenden Lkw beträgt nach dem Bau der Neckarbrücke statt 400
Fahrzeuge pro Tag etwa 900 Fahrzeuge pro Tag. Hollatz erklärte, dass der Fehler
korrigiert werde und die Unterlagen überarbeitet würden.

ge 2009 tatsächlich entwickeln werde und welche Program-
me Bund und Land auflegten, um die Konjunktur am Lau-
fen zu halten – dass also Waiblingen die Herausforderung
angehe und mit einem eigenen Konjunkturprogramm der
drohenden Rezession entgegen wirken sollte, um Arbeits-
plätze im Handwerk, bei den Dienstleistungsunternehmen,
bei Einzelhändlern und in der Industrie Waiblingens zu si-
chern. Ganz oben auf der Liste der geplanten Investitionen
stünden dabei – nicht zuletzt, um auf die demografische
Entwicklung zu reagieren – die Bereiche Bildung und Be-
treuung, die Sport-Infrastruktur, Pflegeheime und betreu-
tes Wohnen.

(dav) Selten einmal war wohl der Haushaltsplan-Entwurf
der Stadt Waiblingen so von der weltweiten Finanzkrise
und der damit einhergehenden Wirtschaftskrise beeinflusst
wie der für das Jahr 2009. Waiblingen lebt von Unterneh-
men, „die eine florierende und gesunde Weltwirtschaft und
Konsumfreudigkeit der Bevölkerung voraussetzen“, hat
Oberbürgermeister Andreas Hesky erklärt, als er am Don-
nerstag, 18. Dezember 2008, den Haushaltsplan-Entwurf für
das kommende Jahr in den Gemeinderat einbrachte. In sei-
ner Rede hob der Oberbürgermeister jedoch hervor, dass –
gleichwohl sich die Städte und Gemeinden nach wie vor in
einer unsicheren Lage befänden, wie sich die Wirtschaftsla-

gelungenen Ansiedlung des „Packaging Excel-
lence Centers“ konnten weitere Folgeeinrich-
tungen wie der Studiengang „Integral Studies“
für Waiblingen gewonnen werden, die Syner-
gieeffekte mit sich bringen. Dabei habe der Ge-
meinderat eindrucksvoll bewiesen, dass es
ihm mit der Wirtschaftsförderung und der Un-
terstützung von Forschungseinrichtungen so-
wie innovativen Organisationen ernst sei.

Das Innovationszentrum in der Gewerbe-
straße 11 werde ergänzt durch die neue Ener-
gieagentur, die in partnerschaftlicher Zusam-
menarbeit mit dem Landkreis Rems-Murr ge-
gründet wurde. Packaging Excellence Center,
Studiengang mit Institut und Energieagentur
ergänzten sich in bester Art und Weise und
stellten ein Innovations- und Kompetenznetz-
werk dar, wie es kaum an anderer Stelle zu fin-
den sei, zeigte sich Oberbürgermeister Andre-
as Hesky überzeugt. Überdies sei geplant, die
Wirtschaftsförderung personell aufzustocken
und durch die Auslagerung in die aus der MuT
GmbH zu bildende „Wirtschaft, Tourismus
und Marketing GmbH“ den Weg dafür frei zu
machen, dass Wirtschaftsförderung noch bes-
ser im direkten Dialog und mit direkter Beteili-
gung von Unternehmern, Handwerkern und
Dienstleistern erfolgen könne.

Führend bei Kinderbetreuung
Aber auch durch Investitionen in anderen

Bereichen habe Waiblingen zur Bewältigung
der momentanen Situation beste Vorausset-
zungen: beim Ausbau der Betreuungsplätze
im Ganztagsbereich für Kinder unter drei Jah-
ren und über drei Jahren sowie im Ganztags-
schulbereich, könne sich Waiblingen als füh-
rend bezeichnen, machte Hesky deutlich.
Kaum eine andere Kommune könne von sich
behaupten, dass für mehr als 20 Prozent der
Kinder zwischen dem ersten und dritten Le-
bensjahr Betreuungsplätze in Einrichtunge-
nund in Kooperation mit dem Tageselternver-
ein angeboten werden – und das in Kernstadt
und Ortschaften. Trotz oder gerade wegen der
sich verschlechternden wirtschaftlichen Situa-
tion werde die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf zunehmend wichtiger. Dabei werde es

Lesen Sie weiter auf unserer nächsten Seite.

wir in Zeiten wie dieser umso intensiver benö-
tigen“. Es sei seine feste Überzeugung, dass es
Deutschland, Baden-Württemberg und auch
Waiblingen gelingen könne, die Finanz- und
Bankenkrise gut zu überstehen, betonte Hesky.
Die deutsche Bevölkerung lebe zu einem gro-
ßen Teil in einer gesicherten Situation. Es sei
also nicht damit getan, die Bevölkerung auf
schlechte Nachrichten vorzubereiten, sondern
Gemeinderat und Stadtverwaltung seien ge-
fordert, „die Herausforderungen anzugehen
und zu fragen, was wir selber tun können, um
einer drohenden Rezession entgegenzuwir-
ken“. Dabei gelte es, manches Liebgewonnene
zu hinterfragen, auf den Prüfstand zu stellen
und über Bord zu werfen und die Krise als
Chance zu nutzen, uns noch besser aufzustel-
len. Zugute komme der Stadt dabei, dass sie in
den vergangenen Jahren intensiv in die Berei-
che investiert habe, auf die es nun ankomme.
Das seien Investitionen in Bildung, Betreuung
und Kultur, sowie in den Ausbau und die Si-
cherung der Infrastruktur und in die Wirt-
schaftsförderung gewesen.

Unternehmer wollen am Standort
„gut aufgehoben“ sein

Gerade in einer schwierigen Situation frag-
ten sich nämlich die Unternehmer, ob sie an ih-
rem Standort gut aufgehoben seien und ob sie
von ihrer Standortkommune unterstützt wür-
den. Die Wirtschaftsförderung sei in Waiblin-
gen jedenfalls auf einem guten Weg. Nach der

Oberbürgermeister bringt Haushaltsplan-Entwurf in den Gemeinderat ein – Später als bisher, dafür exakter

Stadt Waiblingen plant eigenes Konjunkturprogramm

Die gute Nachricht gleich vorneweg: weder
Steuern noch Abgaben werden im neuen Jahr
erhöht, obwohl Rainer Hähnle, Leiter des
Fachbereichs Finanzen, mit einer negativen
Zuführungsrate in Höhe von 350 000 Euro
rechnet. Dennoch sei die Unsicherheit groß,
viele rechneten mit einer Rezession, sprach
Oberbürgemeister Hesky weiter. Die Wachs-
tumsprognosen seien in den vergangenen Ta-
gen „in einer bisher noch nie dagewesenen
Form nach unten korrigiert“ worden – bis zu
einem „negativen Wachstum“, also einem
Schrumpfen in Höhe von zwei bis vier Prozent
des Brutto-Inlandprodukts. Das bedeute
540 000 mehr Menschen ohne Arbeit, etwa 18
Prozent mehr Arbeitslose als heute.

Waiblingen gehöre zu den Kommunen, de-
ren Einnahmen in erster Linie nicht aus dem
Bereich der Dienstleistung, sondern aus dem
Bereich der Produktion stammen, machte Hes-
ky deutlich. Die Arbeitsplätze hingegen seien
mit etwa 58 Prozent im Dienstleistungsbereich
angesiedelt. Beide Bereiche sicherten also Ein-
kommensteuer, Kaufkraft und Wohlstand. Da-
her müsse die Frage zu Beginn der Haushalts-
einbringung 2009 gestellt werden, welche Sig-
nale die Stadt Waiblingen an ihre Bevölkerung,
an Handwerk, Gewerbetreibende, Industrie
und Dienstleistung für das Jahr 2009 und die
Folgejahre geben wolle und könne.

Kommunen seien Vorbilder und Multiplika-
toren im Hinblick auf die Stimmung, auf die
Investitions- und Innovationsbereitschaft so-
wie die Zuversicht und den Optimismus, „die

(dav) In Waiblingen hat sich im Jahr 2008
vieles getan. Darüber hat Oberbürger-
meister Hesky dieser Tage den etwa 190
Auslandswaiblingern in aller Welt be-
richtet. Bei einem gedanklichen Rund-
gang durch die Stadt nahm Hesky die
Ausgewanderten zuerst mit zum neu ge-
stalteten Postplatz, auf dem im März das
Einkaufs- und Dienstleistungszentrum
„PostplatzForum“ eröffnet wurde. Ganz
in der Nähe, nämlich in der früheren Ka-
rolingerschule, befindet sich vorüberge-
hend die Stadtbücherei, denn das Markt-
dreieck in der historischen Altstadt müs-
se komplett saniert werden; die Bücherei
bekomme bei dieser Gelegenheit auch
großzügigere, hellere Räume, was sie
noch attraktiver mache. Der frühere
Schulhof bei der Karolingerschule heiße
nun übrigens „Elsbeth-und-Hermann-
Zeller-Platz“ und erinnere an die muti-
gen Taten des Dekans und seiner Frau,
die während der Nazi-Diktatur Juden
vor der Verfolgung gerettet hatten.
Das wichtigste Ereignis sei 2008 zweifel-
los die Eröffnung der Galerie Stihl Waib-
lingen und der Kunstschule Unteres
Remstal am 30. Mai gewesen, betonte
Hesky. Mehr als 18 000 Kunstfreunde
hätten die erste Ausstellung mit Turner-
Werken besucht und auch die zweite mit
Werken von Rembrandt erfreue sich gro-
ßer Resonanz und ziehe viele Gäste von
außerhalb an. Die zurückhaltende Archi-
tektur der beiden gläsernen „Flusskie-
sel“ – die Galerie entstand mit einer
großzügigen Spende der „Eva Mayr-
Stihl Stiftung“ – habe in der Stadt zum ei-
nen Diskussionen ausgelöst, zum ande-
ren aber auch viel Lob gebracht.
Als weiteres großes Entwicklungsfeld
bezeichnete Andreas Hesky die „Untere
Röte“. Im Stadtteil „Waiblingen-Süd“
wird mit Hilfe des Bundes-Förderpro-
gramms „Soziale Stadt“ ein neues Zen-
trum mit einer Turn- und Festhalle ent-
stehen, mit einer Senioren-Wohnanlage
und einem Park. Wichtig sei den Bürgern
auch die dezentrale Versorgung. So gebe
es in der Innenstadt, in den Stadtteilen
Korber Höhe und Waiblingen-Süd, aber
auch in den fünf Ortschaften nicht nur je-
weils eigene Kindergärten, Schulen und
Sporthallen, sondern auch eine Versor-
gung mit Lebensmitteln. Erst jüngst wur-
den in Hegnach und Neustadt wieder
zwei Supermärkte eröffnet. Nicht weni-
ger wichtig seien Pflegeeinrichtungen
und betreutes Wohnen, das in kleineren
Einheiten auch in den Ortschaften ent-
stehen soll.
Der historische Roman „Die Kronen-
wächter“ von Achim von Arnim liegt
dem siebenseitigen bebilderten Brief als
CD bei, ebenso Publikationen über die
Ausstellungen in der Galerie Stihl Waib-
lingen und der Sonderdruck zur Eröff-
nung, den der Zeitungsverlag extra zu je-
nem Anlass hatte herstellen lassen.

190 Briefe in alle Welt

Herzliche Grüße

aus der alten Heimat

In der Waiblinger Ortschaft Hegnach geht mit
dem Schulbeginn nach den Weihnachtsferien,
von Montag, 12. Januar 2009, an, ein neuer
Schulbus in Betrieb. Dieser Standard-Omnibus
mit Personenanhänger bietet Platz für mehr als
180 Personen. Der „Bus-Zug“ wird zu den
morgendlichen Spitzenzeiten zwischen 7 Uhr
und 8 Uhr sowie in der Zeit zwischen 12 Uhr
bis 14 Uhr im Schülerverkehr eingesetzt und
ersetzt die bisherigen zwei Schulbusse. Im
Kreuzungsbereich Hainbuchen-/Schickhardt-
straße werden wegen des Kurvenradius’ neue
Halteverbots-Flächen eingerichtet, damit der
„Bus-Zug“ reibungslos die Kreuzung passie-
ren kann. Die Parkflächen in der oberen
Hauptstraße werden vorerst nicht aufgehoben,
weil in diesem Bereich schon Mangel an Park-
plätzen besteht. Die Anlieger und dort Parken-
den werden gebeten, sich nur auf die markier-
ten Stellflächen zu stellen. Der Individualver-
kehr sollte Verständnis für den neuen Bus zei-
gen. Weitere Informationen zu den Bus-Zügen
finden Interessierte auf der Homepage der Fir-
ma Jäger unter www.lvl-jaeger.de/.

In Waiblingen-Hegnach

Neuer Schulbus

geht in Betrieb

Zum traditionellen Bürgertreff am zwei-
ten Mittwoch im neuen Jahr, diesmal am
Mittwoch, 14. Januar 2009, 19 Uhr, lädt
die Stadt Waiblingen herzlich ins Bürger-
zentrum ein. Oberbürgermeister Hesky
spricht „Zum neuen Jahr“. Der Bürger-
treff wird von einer Fanfarengruppe des
Städtischen Orchesters eröffnet.

Im neuen Jahr

Traditioneller

Bürgertreff
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schutz – müsse die mit der Umgestaltung ver-
bundene Schaffung der Fischtreppe betrachtet
werden, die eine Durchgängigkeit der Rems
von der Mündung in den Neckar bis zur Quel-
le ermögliche.

Kreditaufnahme für Kreisumlage
 Der erste Haushaltsplan-Entwurf für das

Jahr 2009 sah im Entwurf noch eine Zufüh-
rungsrate in Höhe von 772 000 Euro vor. Diese
sei zwischenzeitlich allerdings nicht mehr zu
halten, erklärte Oberbürgermeister Hesky,
weil die Steuerschätzung und Anpassungen
der Gewerbesteuer Korrekturen nach unten er-
fordert hätten. Hinzu komme, dass die am 15.
Dezember festgesetzte Kreisumlage die Stadt
Waiblingen mit einem immensen Betrag in
Höhe von fast 24 Millionen Euro belaste, „der
uns an die unrühmliche Spitze der Kreisumla-
gezahler im Rems-Murr-Kreis im Jahre 2009
katapultiert“. Unrühmlich deswegen, weil da-
von auszugehen sei, dass die Stadt 2009 Kredi-
te aufnehmen oder kommunales Vermögen
einsetzen müsse, um die Kreisumlage oder
auch laufende Ausgaben bewältigen zu kön-
nen, da Waiblingen 2009 mit einer negativen
Zuführungsrate in Höhe von rund 350 000
Euro rechnen müsse.

Die Stadt Waiblingen habe also im Jahr 2009
deutlich weniger Geld zur Verfügung, trage
aber dazu bei, dass dem Kreis gegenüber 2008
fast acht Millionen Euro mehr in die Kasse ge-
spült würden. So bleibe nur zu hoffen, dass die
Kreisumlage auch in Investitionen und Ar-
beitsplätze für Bildung, Erziehung, Umwelt-
schutz und Wirtschaftsförderung fließe.

Verschuldung steigt wieder
Da im Jahr 2009 zu erwarten sei, dass die

Stadt Waiblingen aus ihrem laufenden Haus-
halt keine Beiträge zur Finanzierung notwen-
diger und wünschenswerter Investitionen leis-
ten könne, werde die Verschuldung der Stadt
wohl zunehmen. Angesichts der sehr niedri-
gen Zinsen und der Mehreffekte, die durch die
kommunale Investitionstätigkeit ausgelöst
würden, sei dies zu vertreten.

Bäder von Stadtwerke übernommen
Im Haushaltsplan 2009 sind keine Finanz-

mittel mehr für die Schwimmbäder veran-
schlagt. Die notwendigen Investitionen für den
Bäderbereich werden künftig im Wirtschafts-
plan der Stadtwerke veranschlagt. Der bisher
im kommunalen Haushalt veranschlagte Ab-
mangel fällt bei den Stadtwerken aus steuerli-
chen Gründen niedriger aus. Dieses geringere
Defizit wird von 2010 an durch Mittel der Stadt
Waiblingen an die Stadtwerke ausgeglichen,
wodurch sich eine echte Entlastung der kom-
munalen Finanzen ergebe, betonte der Ober-
bürgermeister. Durch das Herausnehmen der
Bäder im Jahre 2009 werde der Haushalt des
nächsten Jahres um etwa zwei Millionen Euro
entlastet. Gemeinderat und Bürger blieben
durch den Beteiligungsbericht gleichwohl im
Bilde über die wirtschaftliche Situation.

Oberbürgermeister Andreas Hesky: „Die
Stadtverwaltung Waiblingen kann sich sehen
lassen und hat ihre Leistungsfähigkeit in den
vergangenen Monaten und Jahren unter Be-
weis gestellt. Ich bin sicher, dass wir die nicht
ganz einfachen Zeiten mit dieser Mannschaft
gut bewältigen werden, freue mich auf die an-
stehenden Haushaltsberatungen, danke allen
Steuerzahlerinnen und Steuerzahlern in Waib-
lingen sowie der gesamten Bürgerschaft.“

den erfolgreichsten Büchereien in der Bundes-
republik, sei ein Lernort, an dem Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene den Zugang zu
Wissen und damit neue Kompetenzen bekä-
men. Zudem werde die Bücherei auch wieder
Publikumsverkehr in die Innenstadt holen, auf
den die Ladengeschäfte angewiesen sind.

Galerie und Kunstschule – genial
Durch die Galerie und die Kunstschule sei

der Name Waiblingens in den vergangenen
Monaten neu in den Kreis, die Region und weit
darüber hinaus getragen worden. Der Gedan-
ke des Gemeinderats, Kunstschule und Galerie
als eine Einheit zu sehen und sie sowohl archi-
tektonisch als auch inhaltlich miteinander zu
verbinden, sei geradezu genial.

Der Waiblinger Süden
Waiblingen-Süd gehöre zu den Gebieten, in

denen die Menschen aufgerufen seien, sich
selbst einzubringen, um die eigene Identität zu
stärken – was sie auch täten. Bürgerengage-
ment sei freilich keine Einbahnstraße und dür-
fe auch nicht dazu führen, dass bestehende
Strukturen aufgelöst oder der Blick für die Ver-
antwortung verschleiert werde. Bürgerengage-
ment heiße, dass die Karten von allen Beteilig-
ten auf den Tisch gelegt würden. Die Bürgerin-
nen und Bürger von Waiblingen-Süd hätten es
erreicht, dass der Gemeinderat ein Investiti-
onsprogramm im Haushalt verankert habe,
das sich sehen lassen könne.

Dabei werde durch den erstmals möglichen
Grunderwerb der gesamten Unteren Röte die
zentrale Voraussetzung geschaffen, den Rah-
menplan umzusetzen. Eine Solarsiedlung, ein
großer Park sowie Flächen für eine Gemein-
schaftseinrichtung und ein Seniorenzentrum
mit Kindergarten bildeten das Herzstück von
Waiblingen-Süd.

Der Oberbürgermeister appellierte in die-
sem Zusammenhang an die Bürgerschaft und
die ehrenamtlich Mitwirkenden, den Blick für
das Ganze trotz aller Euphorie nicht zu verlie-
ren. Einen Park mit 1,32 Millionen Euro Inves-
titionssumme auf den Weg zu bringen, sei ein
Kraftakt. Keine Ortschaft und auch nicht der
Stadtteil Korber Höhe seien mit einem Park
mit diesen Investitionen und in dieser Größe
ausgestattet. Eine Grünanlage sei nicht nur zu
schaffen, sondern auch zu erhalten, zu pflegen
und vor allem auch mit Leben zu erfüllen. Der
„Besinnungsweg“ in Bittenfeld beweise, dass
eine integrierte Planung und eine in die Land-
schaft und Bebauung eingewobene grüne In-
frastruktur soziale Kontrolle, geringe Folge-
kosten und vor allem Leben und damit die An-
nahme und rasche Identifikation der Bürger
mit ihrer neuen Einrichtung sicherten.

Straßenbau? Ja!
„Natürlich könnte man die Frage stellen, ob

denn der Straßenbau in einem wirtschaftlich
schwierigen Jahr notwendig ist – hier ist aus-
drücklich mit Ja zu antworten!“ zeigte sich
Oberbürgermeister Hesky sicher. Es handle
sich vor allem um die Investitionsmaßnahmen
zur Neugestaltung der Neustädter Straße, mit
denen gleichzeitig das neue Baugebiet „Wa-
sen“ geschaffen werde. Die Ausschreibung des
Baugebiets sei im Gang. Die Umgestaltung der
Neustädter Straße erzeuge gleich mehrere po-
sitive Effekte: den Verkauf von Bauplätzen, die
Verbesserung der Lebensqualität der Bewoh-
ner der Neustädter Straße sowie des Rosbergs
und die Aufwertung des Stadteingangs von
Neustadt und von der Talstraße her kommend.
Ebenfalls als Mehrwert – für den Umwelt-

an der Spitze. Der Stadtentwicklungsplan sei
dabei ein Leitfaden, der umgesetzt werden
könne und an dem auch in wirtschaftlich
schwieriger Zeit nicht gerüttelt werden dürfe.
Der „Step“ und alle mit ihm verbundenen
Planwerke, die Ortsentwicklungspläne, der
Sportleitplan und das Bädergutachten, zeigten
den Weg der Stadt Waiblingen in die Zukunft.
Alle Maßnahmen sind bürgerschaftlich veran-
kert. An den Prioritäten, die im „Step“ und den
Ortsentwicklungsplänen verankert seien, wer-
de festgehalten:
- Bildung und Betreuung
- Ausbau der Sportinfrastruktur
- Wirtschaftsförderung sowie
- Ökologie und Umweltschutz

Stadtentwicklungsplan als
Controllinginstrument

Die Aussage „alles ist möglich“ gelte nach
wie vor, dürfe aber nicht zu einem gedanken-
losen Abarbeiten von Maßnahmen mutieren.
Die Sorge, dass Waiblingen durch den „Step“
überfordert werden könnte, sei dann nicht ge-
geben, wenn finanzielle, personelle und auch
„demokratische Kapazitäten“ beachtet wür-
den. Mit Blick auf den Planungszeitraum 2025
seien die zu erwartenden Einnahmen und die
für die Umsetzung veranschlagten Ausgaben
streng im Auge zu behalten. Der „Step“ sei die
Grundlage für die generelle Ausrichtung der
Kommunalpolitik und ein Controllinginstru-
ment, das die finanziellen Realitäten nicht aus
dem Auge verlieren lässt. Das seien eben die
Maßnahmen für Bildung und Betreuung, für
den Ausbau der Sportinfrastruktur, für die
Wirtschaftsförderung und den Umweltschutz.

Alle begonnenen Maßnahmen zum Ausbau
der Ganztagesbetreuung in Kindertagesstätten
oder an Schulen würden fortgesetzt: im Jahr
2009 der Bau der Ganztageseinrichtung mit ei-
ner weiteren Sporthalle an der Wolfgang-Za-
cher-Schule, „für die wir hoffentlich im Mai
den Förderbescheid erhalten“; die Sanierung
der Friedensschule Neustadt, „die übrigens ab
dem Schuljahr 2009/2010 zu den Schulen
zählt, welche die Kooperation zwischen
Hauptschule und Realschule als Modellprojekt
durchführen“. Und: „Nachdem das Land den
Ausbau und die Sanierung der Schulen und
von Sportstätten als Konjunkturprogramm un-
terstützt, werden wir das Schaffen von Ganz-
tagseinrichtungen an der Salier- und an der
Staufer-Grund- und Hauptschule sowie an der
Grundschule Beinstein mit Hochdruck voran
treiben.“ Das gelte auch für die Sportinfra-
struktur. Der Baubeginn für die Staufer-Turn-
halle sei für 2010 vorgesehen. Die Planung
werde 2009 soweit vorangebracht, dass För-
dermittel rasch abgerufen werden könnten.

Stadtbücherei hat hohen Stellenwert
Ein weiterer Investitionsschwerpunkt im Be-

reich der Bildung sei die im Jahr 2009 begin-
nende Sanierung der Stadtbücherei im Markt-
dreieck, meinte Oberbürgermeister Hesky
weiter. Die Diskussionen über den Ausbau der
Bücherei, die Verlegung der Treppe, die Schlie-
ßung des Durchgangs im Erdgeschoss und die
Frage, ob das gesamte Marktdreieck einer
energetischen Sanierung in einem Zug, also in
einem Bauabschnitt gemeinsam mit dem Aus-
bau der Bücherei unterzogen wird, sei notwen-
dig und sinnvoll. Nun sei der Gemeinderat si-
cher und die Bevölkerung habe erkannt, dass
nicht leichtfertig investiert werde oder Chan-
cen vergeben würden. Die Stadtbücherei habe
einen sehr hohen Stellenwert. Sie gehöre zu

Oberbürgermeister: Stadt Waiblingen plant eigenes Konjunkturprogramm
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vor allem auch darauf ankommen, dass Frauen
und Männer im Beruf bleiben könnten, um den
Anschluss durch eine Familienpause nicht zu
verpassen. „Dabei geht es nicht um die Frage
der Karriere, sondern der Sicherung von Kom-
petenz und Weiterentwicklung der eigenen Fä-
higkeiten.“Gerade in der Krise hänge die Wett-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft da-
von ab, dass die Ressource des Wissens, des
Könnens, des Erfindungsreichtums, der Inno-
vationskraft und der Wettbewerbsfähigkeit ge-
pflegt werde. Die Investitionen, die Waiblin-
gen zum Ausbau der Kinderbetreuung für un-
ter Dreijährige geleistet habe und noch leisten
müsse, um den von 2014 an geltenden Rechts-
anspruch auf einen Betreuungsplatz für unter
Dreijährige erfüllen zu können, seien im inter-
kommunalen Vergleich überschaubar.

Das demografische Problem sei freilich nicht
von heute auf morgen lösbar. Daher lägen die
Schwerpunkte der Investitionen im Haushalts-
plan 2009 in den Bereichen Bildung und Be-
treuung, also Kindertagesstätten und Schulen,
in der Sportinfrastruktur sowie im Bereich der
Schaffung von Pflegeheimen und betreuten
Wohnungen, um eine hohe Lebensqualität für
alle Generationen zu erhalten. Das Wohlfühl-
gefühl der Menschen in unserer Stadt werde
eine entscheidende Rolle spielen, ob Waiblin-
gen auch wirtschaftlich schwierige Jahre gut
überstehe.

Direktes Umfeld angenehm gestalten
Wer privat weniger Geld zur Verfügung

habe, werde zumeist den Urlaub verkürzen,
den Autokauf hinausschieben oder statt Rost-
braten „nur“ Maultaschen bestellen. Aber
wenn man schon weniger Geld habe, dann
wolle man sich doch zumindest sein eigenes
direktes Umfeld so angenehm wie möglich ge-
stalten, um sich dort wohlzufühlen, dessen
war sich der Oberbürgermeister sicher. Daher
sollte nicht über das Wasser und den Strom für
Brunnen, die Beleuchtung oder die Kosten für
den Blumenschmuck an Gebäuden diskutiert
werden. „Diese Beträge haben bisher noch nir-
gends einen Haushalt tatsächlich beeinflusst
oder eine Zuführungsrate vom Minus ins Plus
gebracht oder umgekehrt.“ Diese Maßnahmen
entscheideten aber darüber, ob sich die Men-
schen mit ihrer Stadt identifizierten oder ob sie
sich von ihr abwendeten. Das Abwenden zu
vermeiden, sei eine der wichtigsten Aufgaben
in wirtschaftlich schwieriger Zeit.

18 Millionen Euro werden investiert
Städte und Gemeinden benötigten nämlich

die Menschen selbst, wenn es nun darauf an-
komme, notwendige Veränderungen herbei-
zuführen. Andreas Hesky: „Wir benötigen
weiterhin ehrenamtliches Engagement, die Ar-
beit und Beiträge von Fördervereinen, die Un-
terstützung des öffentlichen Handelns und die
Mitwirkung bei der Erfüllung kommunaler
Aufgaben.“ Dazu seien Menschen nur bereit,
wenn sie sich in einer Stadt wohlfühlten. Der
Haushalt 2009 müsse daher den notwendigen
Optimismus und das Selbstvertrauen aus-
strahlen, dass es Waiblingen schaffen könne,
„wenn wir gemeinsam die Ärmel hochkrem-
peln und den Haushalt 2009 als unser eigenes
Konjunkturprogramm auf die Beine stellen“.
Mit rund 13,2 Millionen Euro an neuen Inves-
titionen und mit Maßnahmen in Höhe von
weiteren fünf Millionen Euro, die noch aus
dem Haushaltsjahr 2008 zur Umsetzung im
Jahr 2009 anstehen, also insgesamt etwa 18
Millionen Euro, liege Waiblingen wieder weit

Friedensschule Neustadt:

Schüler sammeln für Nigeria

Alantunji Akomolafe, der Gründer des Village
Pioneer Projects (VPP) in Nigeria, bekam am
Mittwoch, 10. Dezember 2008, in der Aula der
Schule eine Spende in Höhe von 1 000 Euro
überreicht. Seit 1985 unterstützen die Friedens-
schule und der Förderverein der Friedensschu-
le das Projekt, das besonders Kindern und Ju-
gendlichen hilft. Der Spendenbetrag war von
Schülern und Lehrern durch verschiedene Ak-
tionen zusammengetragen worden. Vor den
Herbstferien fand ein Konzert des Balleruper
Kammerchors aus Dänemark statt. Die Refe-
rendarin Juliane Schöpfer veranstaltete mit
Schülern der FSN einen gut besuchten Hip-
Hop-Abend und Erlöse vom Stand auf dem
Neustädter Weihnachtsmarkt legten die Schü-
ler noch dazu.

Volkshochschule, Lehrer und

Betrieb gemeinsam

Die Volkshochschule Unteres Remstal und die
Firma Wilhelm Schetter GmbH bieten zum
zweiten Mal prüfungsvorbereitende Kurse in
Mathematik und Deutsch für Schulen im
Rems-Murr-Kreis. Zu den Begünstigten gehört
auch die Staufer-Grund- und Hauptschule.
Nach den Weihnachtsferien sollen sechs Vor-
bereitungs-Lehrgänge beginnen, die VHS-
Kursleitenden werden die Kurse in enger Ab-
sprache mit dem Lehrern anbieten. Die Schüler
haben dank der kleienen Gruppengrößen von
höchstens zwölf Teilnehmern die Gelegenheit,
durch das Kooperationsprojekt zwischen VHS,
Schule und Betrieb ihre Prüfungsvorbereitung
zu optimieren.

Aus dem Notizbüchle

Die Bosch-Theatergruppe spendet 1 111 Euro für gemeinnützige Zwecke

Der Mittagstisch „tanzt ins Glück“

Der Waiblinger „Mittagstisch für alle“ der
Evangelisch-Methodistischen Kirche kann sich
über eine Spende von 1 111 Euro von der
Bosch-Theatergruppe freuen. Eberhard Wolf,
Zuständiger bei Bosch für kulturelle Aufga-
ben, Sport und Freizeit, und Karl-Heinz Unger,
Kaufmännischer Werkleiter der Firma Bosch,
übergaben den Scheck am Donnerstag, 18. De-
zember 2008, im Rathaus Waiblingen an Pastor
Thomas Borrmann von der Evangelisch-Me-
thodistischen Kirche. Oberbürgermeister An-
dreas Hesky freute sich mit dem Pastor. Der
Gemeinderat unterstütze diese Einrichtung
ebenfalls, da der Mittagstisch besonders für
Leute, die „aus dem System herausfallen“, eine
sinnvolle Sache sei. Andreas Hesky war es
auch, der nach einem Besuch beim Mittags-
tisch den Kontakt zwischen der Theatergruppe
von Bosch und dem Pastor hergestellt hatte.

Thomas Borrmann berichtete, dass die Art
der Bedürftigkeit, wegen derer die Menschen
die Einrichtung nutzten, ganz unterschiedli-
cher Natur sei. Für den einen sei es tatsächlich
die einzige warme Mahlzeit in der Woche, der
andere besitze zwei Häuser, komme aber, weil
er sonst vereinsamen würde. „Soziale Bedürf-
tigkeit“ sozusagen, bedürftig nach menschli-
chem Kontakt. So entstehe eine Mischung un-
terschiedlichster sozialer Gruppen, die mitei-
nander am Tisch sitzen und essen – in den Au-
gen von Pastor Thomas Borrmann eine sehr
wertvolle und selten gewordene Konstellation
– „wo gibt es so etwas heute noch?“

Die Summe konnte zusammenkommen, in-
dem die Bosch-Theaterleute, anstatt Eintritt zu
verlangen, lediglich um eine Spende baten.
Laut Eberhard Wolf war das Stück bei den sie-

ben Aufführungen im Jahr 2008 ein voller Er-
folg gewesen – drei weitere würden im nächs-
ten Jahr folgen. Auch Pastor Borrmann, der die
Aufführung in Waiblingen mit 20 Ehrenamtli-
chen zusammen besucht hatte, zeigte sich „be-
eindruckt von der schauspielerischen Leis-
tung.“ Die Laiendarsteller, allesamt Bosch-
Mitarbeiter, haben hart für das Stück gearbei-
tet, in der Zeit vor der Premiere sogar jedes
Wochenende den Proben „geopfert“, um nicht
nur ihrem Hobby, dem Theater, nachzugehen,
sondern gleichzeitig auch ein gutes Werk zu
tun. Das Wissen um diese Tatsache sei eine im-
mense Motivation für die Mitwirkenden, die
immerhin mitten im Arbeitsprozess stehen, so
Eberhard Wolf.

Die Bosch-Theatergruppe, die im Zweijahresturnus jeweils ein Theaterstück ein-
studiert, hat mit der Aufführung des Stücks „Tanz ins Glück“ von Carl Häser eine
Summe von 1 111 Euro zusammengetragen, die sie für wohltätige Zwecke spen-
det. Diesmal fiel die Entscheidung auf den Waiblinger „Mittagstisch für alle“ der
Evangelisch-Methodistischen Kirche. Diese Einrichtung bietet einmal die Woche
ein warmes Essen für Bedürftige.

Für mehr Klarheit im Haushalt zwei Bereiche auslagern

Abwasserbeseitigung als Unternehmen?
Die zuverlässige hochtechnisierte und quali-
tätvolle Abwasserreinigung gehöre zum
Pflichtprogramm der Stadt, sagte Oberbürger-
meister Andreas Hesky in seiner Haushaltsre-
de zum Jahr 2009. Die Abwasserbeseitigung sei
wie ein Unternehmen, das wirtschaftlich und
mit Kompetenz eine Dienstleistung und letzt-
endlich ein Produkt erzeuge: sauberes und kla-
res Wasser. „Dafür bezahlen wir Waiblingerin-
nen und Waiblinger sowie die Gewerbetrei-
benden in unserer Stadt.“ Warum sollte daher
das Prinzip, das beim Wasser akzeptiert werde
und das schon lange aus dem kommunalen
Haushalt herausgenommen wurde – die
Frischwasser-Versorgung übernehmen die
Stadtwerke – nicht auch für das Abwasser gel-
ten, fragte er. Der kommunale Haushalt sei
2009 mit Investitionen in Millionenhöhe belas-
tet, die größtenteils dem kommunalen Han-
deln entzogen seien, weil das Unternehmen
„Stadtentwässerung“ zwingende Maßnahmen
ergreifen müsse, um den Fischbestand in der
Rems und unser Ökosystem zu schützen.

Gleichzeitig konkurrierten die Ausgaben im
Haushaltsplan mit Investitionen für Kinder-
gärten, Schulen oder den Sport. „Warum wer-
den die Abwassergebühren im kommunalen
Haushalt vereinnahmt, tragen dort als De-
ckungsmittel im allgemeinen Haushalt zwar
zu einer Aufblähung des Verwaltungshaus-
halts bei, werden aber nicht dem eigentlichen
Zweck direkt zugerechnet?“ Es sei notwendig,
Ursache und Wirkung, Aufwand und Ertrag,
Vermögen und Verschuldung direkt gegen-
über zu stellen und dort zusammenzufassen,
wo sie zusammengehörten.

Die Verwaltung lasse derzeit ihre Überle-
gungen überprüfen, ob es sinnvoll und wirt-
schaftlich sei, die Abwasserbeseitigung aus
dem kommunalen Haushalt auszugliedern. Es
geht keinesfalls um die Verschleierung oder
das Auslagern von Schulden oder die Verbes-
serung der wirtschaftlichen Situation durch Fi-
nanztricks, hob der Oberbürgermeister hervor.
Diese Maßnahme solle vielmehr dazu dienen,
dass Kostentransparenz erreicht werde und
die Schulden den Einnahmen dort gegenüber-
gestellt würden, wo sie entstünden. Über die
Ergebnisse der Untersuchung und den Vor-
schlag zur Ausgliederung des Eigenbetriebs
Stadtentwässerung wird der Gemeinderat im
Laufe des Jahres 2009 beraten und entscheiden.

Kommunale Wohnungsgesellschaft
neu aufstellen

In Waiblingen hat die Wohnungsgesell-
schaft Wohnungen im Bestand, andere Woh-

nungen wiederum befinden sich im Eigentum
der Stadt selbst. Die Verwaltung aller Woh-
nungen erfolgt im Technischen Dezernat vom
Fachbereich Hochbau und Gebäudemanage-
ment. Die kommunalen Wohnungen erfüllen
unterschiedliche Aufgaben wie beispielsweise
die Sicherstellung von Obdachlosenunterkünf-
ten, das Bereitstellen von Wohnraum für Men-
schen, die sich auf dem freien Wohnungsmarkt
schwer tun, sowie für Mitarbeiter der Stadt-
werke oder der Stadtverwaltung und zuneh-
mend auch für Menschen, die temporär in
Waiblingen eine Position bekleiden und inner-
halb ihres Konzerns aber nur eine bestimmte
Zeit hierbleiben können.

Wohnungen erfüllten überdies den nicht
ganz zu vernachlässigenden Zweck,ergänzte
Hesky, dass durch die Miete ein Ertrag erzielt
werde, der wiederum in die Sanierung und da-
mit in die Pflege des kommunalen Vermögens
zurückfließen soll. Derzeit fließe die Miete in
den Verwaltungshaushalt und werde dort ne-
ben Gebühren und Beiträgen vereinnahmt. Es
erscheine ihm jedoch überlegenswert, die Ver-
waltung eines Vermögens in der Größenord-
nung von etwa 40 Millionen Euro in einer
Hand zusammenzuführen, mit einem separa-
ten Wirtschaftsplan zu hinterlegen und mit
klaren Zielen zu versehen, so dass Vermögens-
werte erhalten und ausgebaut, kommunale
Aufgaben erfüllt und letztendlich auch ein Bei-
trag für eine nachhaltige Stadtentwicklung
und die Demografie geleistet werden.

Mögliche Optionen würden im nächsten
Jahr mit dem Gemeinderat beraten, „um mit
diesem Pfund und mit diesem kommunalen
Vermögen noch besser arbeiten zu können und
es in mehrfacher Hinsicht zu mehren“.

Die Bosch-Theatergruppe hat ihre Einnahmen aus dem Theaterstück „Tanz ins Glück“ dem „Mit-
tagstisch für alle“ in der Evangelisch-Methodistischen Kirche gespendet. Der Spendenscheck mit
1 111 Euro wurde am vergangenen Donnerstag im Rathaus überreicht. Foto: Neumeier

Schon seit Jahren verschenken die Stadtwerke
Waiblingen in der Vorweihnachtszeit keine
Aufmerksamkeiten mehr an Geschäftsfreunde,
sondern spenden diesen Betrag für soziale
Zwecke. Dieses Jahr hat Geschäftsführer Volker
Eckert am Montag, 22. Dezember, Corinna Do-
rin vom Förderverein der Rinnenäckerschule
1 000 Euro überreicht (Bildmitte) und weitere
1 000 Euro an Barbara Jencio von der Bürger-
schaftsstiftung Waiblingen; der Betrag wird für
das Sozialkompetenz-Projekt an Schulen zuge-
stiftet. Schon am vergangenen Donnerstag
spendeten die Stadtwerke 2 500 Euro für das
Hilfsprojekt „Miteinander – Füreinander“ des
Zeitungsverlags Waiblingen. Foto: Seeger

Spenden statt schenken

Interessenten der Abschlussklassen aller
Hauptschulen haben die Möglichkeit, am
Dienstag, 20. Januar 2009, um 18.30 Uhr eine
Informationsveranstaltung der Zweijährigen
Berufsfachschulen zu besuchen. Veranstalter
sind die Schulen aus dem kaufmännischen, ge-
werblichen und hauswirtschaftlichen Bereich,
welche jeweils in zwei Jahren zur Fachschulrei-
fe führen. Der Abend findet in der Steinbeis-
straße 4 in Waiblingen statt, Ebene sechs, erster
Stock direkt über dem Haupteingang.

Berufliche Schulen in Waiblingen

Informationen für

Hauptschulabgänger

In Zusammenhang mit
dem Projekt „Soziale Stadt
Waiblingen Süd“ stehen
für die verschiedenen Ar-
beitskreise Termine an.
Die Gruppe „BürgerInnen
fotografieren ihren Stadt-
teil“ trifft sich am Don-
nerstag, 15. Januar 2008,

um 18.30 Uhr; der Arbeitskreis „Internationale
Gärten“ kommt am Mittwoch, 21. Januar, um
18.30 Uhr zusammen. Tagungsort ist jeweils
das Infozentrum am Danziger Platz.

Soziale Stadt – WN-Süd

Termine der Arbeitskreise

Erfindergeist ist gefragt beim Artur-Fischer-
Wettbewerb Baden-Württemberg. Sowohl
Profi-Erfinder als auch Schüler können sich
wieder bewerben – in den verschiedenen Kate-
gorien werden Preise im Wert von mehr als
32 000 Euro vergeben. Annahmeschluss für die
Bewerbungen ist Dienstag, 31. März 2009. Pro-
fi-Erfinder bewerben sich beim Regierungs-
präsidium Stuttgart, Informationszentrum Pa-
tente, Kennwort „Erfinderpreis“, Willi-Blei-
cher-Straße 19, 70174 Stuttgart. Ansprechpart-
ner für den Schülerwettbewerb ist das Stein-
beis-Transferzentrum, Infothek, Gerberstraße
63, 78050 Villingen-Schwenningen.

Artur-Fischer-Erfinderpreis 2009

Erfindergeist ist gefragt
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Rainer Hähnle, Leiter des Fachbereichs Finanzen, bei seinen Ausführungen zum Haushalt des Jah-
res 2009. Foto: David

Die Verschuldung der Stadt Waiblingen wird im kommenden Jahr wieder ansteigen – angesichts
der sehr niedrigen Zinsen und der mit den Investitionen verbundenen Mehreffekte vertretbar, be-
tonte Oberbürgermeister Hesky in seiner Haushaltsrede.

Angehörige der IT-Branche fanden sich am Donnerstag, 11. Dezember 2008, im Kameralamtskeller
in Waiblingen wieder zum IT-Brunch zusammen, einer kostenlosen Networking- und Informati-
onsveranstaltung, die dieses Mal unter dem Motto stand: „Fachkräfte finden und binden“. Unter
anderem gab es an dem Vormittag einen Ausblick auf den Arbeitsmarkt 2009, der auf den Ergeb-
nissen einer Studie mit mehr als 3000 Teilnehmern basierte. Der IT-Brunch war aus einer Idee von
Michael Shabanzadeh, dem Geschäftsführer von advantos IT-Consulting, entstanden. Ausgehend
von der Überlegung, dass man IT-Themen auch quasi „zum Anfassen“ in lockerer und entspannter
Atmosphäre darstellen kann, wie beispielsweise bei einem Kaffee und einem Croissant, entwickel-
te er das Konzept für ein „Business-Frühstück mit Mehrwert“. Außer der anschaulichen Vermitt-
lung von Informationen bietet das Konzept auch Raum für den Austausch zwischen den Menschen
und Firmen der Region. Foto: Neumeier

Informationsaustausch und „Networking“

samkeit aller Maßnahmen, eine weitere Ver-
schuldung eintreten, soweit sich die prognosti-
zierten Einnahmen nicht verbessern sollten.
Die Fortführung der Schuldenentwicklung bis
Ende 2012 sei deshalb nur rechnerisch zu be-
trachten und werde so nicht eintreten.

Keine Erhöhung von
Steuern und Abgaben

Die Verwaltung habe für das Haushaltsjahr
2009 keine Steuer- und Gebührenerhöhungen
eingeplant, hob Rainer Hähnle hervor. Gleich-
wohl seien die Kostendeckungsgrade der
wichtigsten kostenrechnenden Einrichtungen
in den vergangenen Jahren weiter gesunken.
Trotz der Erhöhung der Abwassergebühren
2007 durch weiter zurückgehende Wasserbe-
zugsmengen habe sich der Kostendeckungs-
grad auf von 97,6 Prozent auf 91,1 Prozent ver-
ringert. Beim Marktwesen betrage der Kosten-
deckungsgrad noch knapp 50 Prozent, ausge-
hend von einem Gesamtvolumen von aller-
dings nur 81 000 Euro, beim Bestattungswesen
noch 70,6 Prozent gegenüber 75 Prozent im
Jahr 2008 und bei den Kindergärten nur noch
bei 21,6 Prozent gegenüber 23,1 Prozent 2008
und 26,6 Prozent 2006. Dort betrage der Zu-
schussbedarf ungefähr 10,463 Millionen Euro
bei einem Gesamtvolumen von 13,54 Millio-
nen Euro.

Bei der Entfernungspauschale wird wegen
der Auswirkungen rückwirkend bis 2007 bei
den Kommunen mit Mindereinnahmen von
950 Millionen Euro beim Einkommensteueran-
teil gerechnet. Ebenfalls zu berücksichtigen sei,
meinte Rainer Hähnle, dass bisher von der
Stadt aufgeschobene, dringende Sanierungsar-
beiten im Bäderbereich, für die der Wirt-
schaftsplan der Stadtwerke 2009 im Hallenbad
Waiblingen 695 000 Euro und im Hallenbad
Neustadt 700 000 Euro an Investitionen vorse-
he, durch einen entsprechenden Baukostenzu-
schuss, der ebenfalls noch nicht eingeplant ist,
unterstützt werden. Hähnle: „Das dürfte schon
allein deshalb notwendig sein, um den Ver-
schuldungsgrad der Städtischen Gesellschaf-
ten noch in akzeptablem Rahmen zu halten.“

chende Steigerungen einkalkuliert, nicht zu-
letzt durch Schlüsselzuweisungen nach man-
gelnder Steuerkraft, die die Stadt in den letzten
Jahren nicht mehr erhalten hat. Nennenswerte
Steigerungen ergeben sich dafür bei den
Schlüsselzuweisungen vom Land – bei der so
genannten kommunalen Investitionspauscha-
le für Investitionsmaßnahmen pro anrechen-
barem Einwohner – mit 473 000 Euro Mehrein-
nahmen sowie im Bereich der Hunde- und
Vergnügungssteuer um 100 000 Euro.

Die Ausgabenseite
Die Personalausgaben sehen gegenüber dem

Plan 2008 mit 29,2 Millionen Euro eine deutli-
che Steigerung auf 32,9 Millionen Euro vor,
sagte Rainer Hähnle weiter. Das bedeute eine
Steigerung um etwa zwölf Prozent. Darin ent-
halten sei auch der Aufwand für Neustellen -
vor allem im Bereich der Kinderbetreuung, wo
die Stadt stark gefordert sei. Die tariflichen
und gesetzlichen Steigerungen bedeuten eine
Erhöhung um 2,7 Millionen Euro. Beim Sächli-
chen Verwaltungs- und Betriebsaufwand erge-
be sich 2009 durch die Übertragung der Bäder-
betriebe auf die Stadtwerke Waiblingen GmbH
mit etwa 1,2 Millionen Euro eine Entlastung.

Die Gewerbesteuerumlage verringert sich
durch den im Jahr 2009 geringeren Gewerbe-
steueransatz um 120 000 Euro auf 8,4 Millionen
Euro. Die Finanzausgleichsumlage erhöht sich
auf Grund der hohen Steuerkraftsumme aus
dem Jahr 2007 um 1,1 Millionen Euro gegen-
über 2008 auf 16,1 Millionen Euro. Diese wird
dann in den Folgejahren durch eine zurückge-
hende Steuerkraftsumme wieder unter einen
Betrag von 16 Millionen Euro fallen.

Die Kreisumlage
Von einem „Schwarzen Montag“ sprach

Fachbereichsleiter Hähnle im Zusammenhang
mit der Kreisumlage. Diese habe durch den Be-
schluss des Kreistags am 15. Dezember eine
bisher nicht im Entwurf eingestellte Mehraus-
gabe von 460 000 Euro zur Folge. Der geplante
Betrag von 23,449 Millionen Euro erhöhe sich
damit auf 23,909 Millionen Euro, was gegen-
über 2008 eine Zunahme um 1,452 Millionen
Euro bedeute. Waiblingen sei damit weiterhin
einsamer Spitzenzahler vor Fellbach mit etwa
16,03 Millionen Euro. Insgesamt bezahle Waib-
lingen damit 15,78 Prozent der Gesamtkreis-
umlage für den Rems-Murr-Kreis, „obwohl
unser Einwohneranteil an der Gesamtbevölke-
rung des Rems-Murr-Kreises lediglich 12,66
Prozent beträgt“. Der Kreistag sei damit zum
ersten Mal dem Haushaltsansatz des Landkrei-
ses gefolgt, der somit gegenüber 2008 eine
Mehreinnahme von 7,558 Millionen Euro er-
halten werde.

Negative Zuführungsrate zum
Vermögenshaushalt

Der Gesetzgeber schreibt vor, dass zumin-
dest die ordentliche Tilgung sowie die Kredit-
beschaffungskosten durch eine Mindestzufüh-
rung in dieser Höhe vom Verwaltungshaus-
halt abgedeckt werden. Der Haushaltsplan-
Entwurf weist noch eine Zuführungsrate von
772 000 Euro auf, die knapp unter der Mindest-
zuführung von 897 000 Euro liege, erklärte Rai-
ner Hähnle. Durch die veränderten Rahmen-
bedingungen, die sich aus der Steuerschätzung
vom November 2008 ergeben, werde dieser
Zuführungsbetrag um weitere 590 000 Euro
verringert, so dass sich – unter Berücksichti-
gung der höheren Kreisumlage -nun sogar eine
negative Zuführungsrate in Höhe von 314 000

Euro als Rechnungsergebnis deutlich verrin-
gert. Leider habe sich diese Reduzierung als
richtig erwiesen, so dass 2008 erstmals seit vie-
len Jahren der Planansatz nicht überschreiten
werde. Der momentane Stand belaufe sich auf
45,7 Millionen Euro und berücksichtigte sogar
noch verschiedene Einmaleffekte, die im Früh-
jahr 2008 zu erheblichen Nachzahlungen ge-
führt haben. „Wären diese Nachzahlungen
nicht gekommen, „hätten wir im Hinblick auf
eine Vielzahl von Anpassungen im dritten und
vierten Quartal 2008 keine Möglichkeit mehr
gehabt, den Planansatz auch nur annähernd zu
erreichen“.

Für das Jahr 2009 gehe die Stadt von einem
Planansatz in Höhe von 44 Millionen Euro aus,
der sich in den Jahren der Finanzplanung jähr-
lich um eine Million Euro steigern soll. Hähnle:
„Ich hege bereits heute anhand der täglichen
Nachrichten sowie auch gestützt durch Rück-
fragen bei unseren großen Gewerbesteuerzah-
lern Zweifel, ob dieser Betrag tatsächlich er-
zielbar ist.“ Der Fachbereichsleiter erinnerte
daran, dass er schon vor Jahren angesichts ei-
ner relativ stabilen Gewerbesteuereinnahme
von jährlich ca. 50 Millionen Euro gesagt habe,
dass er künftig mit einer durchschnittlichen
Einnahme in dieser Höhe auf Dauer zufrieden
wäre. Nun komme es voraussichtlich bereits
im zweiten Jahr gänzlich anders. Die dadurch
von 2010 an sinkende Umlagebelastung sei da
nur ein schwacher Trost. Es bleibe nun abzu-
warten, ob die von Experten vorhergesagte
„Konjunkturdelle“ im ersten Halbjahr 2009 ein
Einmaleffekt bleiben soll und es dann im zwei-
ten Halbjahr ff wieder aufwärts gehen soll.

Einkommensteuer erlebt Einbruch
Die kontinuierlich steigenden Gemeindean-

teile an der Einkommensteuer erlebten 2009
ebenfalls einen Einbruch, wie ein Vergleich zu
den Finanzplanzahlen des Vorjahres ergebe,
meinte Stadtkämmerer Hähnle weiter. Im
Haushaltsplan-Entwurf sei momentan noch
ein Betrag von etwa 26,2 Millionen Euro einge-
stellt, der sich durch die Ergebnisse der Steuer-
schätzung vom November 2008 auf voraus-
sichtlich 25,6 Millionen Euro verringern wer-
de. In den Jahren 2010 bis 2011 seien entspre-

Haushaltsrede des Leiters des Fachbereichs Finanzen – Rainer Hähnle will auf Veränderungen reagieren können

Haushalt 2009 sollte Handlungsspielraum zulassen

Ist die Finanzkrise ausgestanden? Verbessern
sich wieder die Auftragsbücher bei den in der
Region verstärkt von der Automobilindustrie
abhängigen Zuliefererbetrieben? Besteht ge-
nug Vertrauen in der Finanzwelt, Betrieben
wieder Kredite zu annehmbaren Konditionen
zur Verfügung zu stellen? Wie wirken sich die
Maßnahmenpakete zur Beschäftigungssiche-
rung durch Wachstumsförderung in Bund und
Ländern aus? Diese Fragen eilten dem Entwurf
2009 voraus, meinte Rainer Hähnle, und sie
seien mit vielen Unsicherheiten verbunden.

Jede investive Maßnahme, die Kreditbedarf
auslöse, sollte daher hinterfragt werden,
durchaus aber auch unter dem Gesichtspunkt,
antizyklisch zu verfahren. Der Kreditmarkt
könne dabei helfen, da im Finanzsektor genug
Geld zur Verfügung stehe, das zu deutlich
günstigeren Konditionen als in den Vorjahren
abgerufen werden könne. Das trage dazu bei,
Zinsbelastungen zu reduzieren und in Verbin-
dung mit staatlichen Konjunkturförderungs-
maßnahmen für wichtige Aufgaben die not-
wendigen Mittel zu bekommen.

Selbst Aufbruchländer der vergangenen Jah-
re, „seien sie im Osten oder im asiatischen
Raum“, müssten zwischenzeitlich feststellen,
dass ein Aufschwung irgendwann an seine na-
türlichen Grenzen stoße. Dennoch sei da die
Hoffnung, „dass wir vielleicht im zweiten
Halbjahr 2009 wieder leicht Gas geben kön-
nen“. Die bisher angenommenen kontinuierli-
chen Steigerungen in der Finanzplanung kön-
ne zwar weiter angenommen werden, jedoch
auf deutlich niedrigerem Niveau. Die Ursache
dafür sei zum einen eine verringerte Einnahme
bei Steuern, Zuweisungen und Umlagen; diese
soll sich im Gegensatz zu dem Rechnungser-
gebnis 2007 mit 93,9 Millionen Euro auf etwa
88 Millionen Euro im Jahr 2009 verringern und
erst wieder 2011 das Niveau von 2007 mit 94,1
Millionen Euro knapp übertreffen.

Gewerbesteuereinnahmen rückläufig
Was die Gewerbesteuer angehe, so habe die

Stadtkämmerei 2008 den Planansatz wegen
der Änderungen durch die Unternehmens-
steuerreform mit 46 Millionen Euro gegenüber
2007 mit 48 Millionen Euro und 53,6 Millionen

(dav) „Es geht uns gut, aber wir sollten nicht übermütig werden.“ Das war im
vergangenen Jahr die Grundaussage von Rainer Hähnle, dem Leiter des Fachbe-
reichs Finanzen der Stadt Waiblingen, zum damals geplanten Haushalt 2008. Vor
einem Jahr noch hätte man sich freilich nicht träumen lassen, „wie schnell es mit
einer florierenden Wirtschaft in Deutschland durch unverantwortliches Handeln
einiger Weniger zumindest vorübergehend“ zu Ende gehen könne, machte er in
der Sitzung des Gemeinderats am Donnerstag, 18. Dezember 2008, deutlich. Sich
auf verlässliche Aussagen zu stützen, wie es nach der allseits prognostizierten
Durststrecke im ersten halben Jahr 2009 weitergehen soll, halte er für kaum
möglich. Für die kommenden Haushaltsberatungen wünsche er sich letztendlich
eine Haushaltsverabschiedung, die auch noch einen entsprechenden Handlungs-
spielraum zulasse, um auf weitere Veränderungen – positiv wie negativ – viel-
leicht agieren, zumindest aber reagieren zu können.

Euro ergebe. Erfahrungsgemäß könne durch
einen Nachschlag bei den Abrechnungen Ge-
werbesteuerumlage und Einkommensteueran-
teil 2008 im Januar 2009 noch mit Nachzahlun-
gen gerechnet werden, vermutete der Kämme-
rer. 2010 und 2011 könne dann wiederum mit
positiven Zuführungsraten, allerdings auf
niedrigem Niveau, gerechnet werden

Blick in den Vermögenshaushalt
Gegenüber den bisherigen Ansätzen aus der

Finanzplanung mit 28,1 Millionen Euro redu-
ziert sich das Volumen des Vermögenshaus-
halts 2009 auf 25,3 Millionen Euro. Wichtigste
Ausgabeposition sei dabei der Erwerb von
Grundstücken mit sieben Millionen Euro, da-
rauf wies Hähnle hin; der Erwerb von beweg-
lichen Sachen des Anlagevermögens mit 3,5
Millionen Euro sowie Baumaßnahmen mit 13,2
Millionen Euro. Die Tilgungsaufwendungen
stiegen auf 897 000 Euro an, was wiederum der
Mindestzuführungsrate entspreche.

Geplante Vorhaben
Als die wichtigsten Maßnahmen im Vermö-

genshaushalt nannte Rainer Hähnle die Gene-
ralsanierung der Realschule Neustadt mit 795
000 Euro; den Umbau der Bücherei mit 1,5 Mil-
lionen Euro; die Sanierung Kernstadt III (auch
die Restfinanzierung der Galerie Stihl Waiblin-
gen und der Häckermühle) mit 1,255 Millionen
Euro und die „Neue Mitte Waiblingen Süd“
mit 6,95 Millionen Euro. Außerdem seien für
Frei-, Grün- und Ausgleichsflächen auf dem
Galgenberg, für Kanalsanierungen und für die
Verbesserungen in der Kläranlage Waiblingen
weitere Beträge von zusammen deutlich mehr
als eine Million Euro vorgesehen.

An neuen Maßnahmen erwähnte der Stadt-
kämmerer die Kleinturnhalle für die Wolf-
gang-Zacher-Schule mit 600 000 Euro; die dor-
tige Ganztageseinrichtung für 900 000 Euro;
die Kindertageseinrichtungen in der Kernstadt
mit Umbau und Erweiterung mit etwa 690 000
Euro; die Erweiterung der Kindertageseinrich-
tung Bangertstraße in Neustadt mit 320 000
Euro; die Umgestaltung der Neustädter Straße
mit 700 000 Euro und die Verlegung und Sanie-
rung des Hauptsammlers in der Neustädter
Straße mit 850 000 Euro.

Die Verwaltung werde künftig verstärkt ihr
Augenmerk darauf richten, welche Haushalts-
mittel aus den Vorjahren für anvisierte Maß-
nahmen noch nicht benötigt bzw. nur teilweise
benötigt wurden und noch vor Verabschie-
dung des Haushalts 2009 im April entscheiden,
für welche Maßnahme tatsächlich eine Mittel-
übertragung erforderlich sei, betonte der Fi-
nanzfachmann. Damit soll die Bildung von
Haushaltseinnahmeresten und damit die
Übernahme von Kreditermächtigungen aus
den Vorjahren in Grenzen gehalten werden
und für mehr Transparenz gesorgt werden.

Schuldenstand erhöht –
dennoch niedrig

Bis 2007 habe eine Neuverschuldung ver-
mieden werden können und 2007 sei sogar
eine Sondertilgung vorgenommen worden,
daran erinnerte Hähnle; nun sei erstmalig im
September 2008 ein Kommunaldarlehen über
insgesamt sieben Millionen Euro aufgenom-
men worden. Der Ist-Schuldenstand habe sich
damit 2008 von 11,9 Millionen Euro auf 18,6
Millionen Euro (nach Abzug der planmäßigen
Tilgungen) erhöht. Damit liege die Stadt Waib-
lingen zum Jahresende noch deutlich unter
dem im Finanzplan 2008 berechneten Schul-
denstand von 27,9 Millionen Euro und habe
mit 353 Euro je Einwohner zu vergleichbaren
Städten mit 620 Euro je Einwohner im Kämme-
reihaushalt eine deutlich geringere Verschul-
densquote. Dennoch sei bereits jetzt absehbar,
dass 2009 weitere Kreditaufnahmen folgten.
Der Haushaltsplan-Entwurf sehe dafür einen
Betrag von 11,089 Millionen Euro vor. In den
weiteren Jahren der Finanzplanung könne
dann, je nach Durchführung und Kassenwirk-

Bei Europas größter Urlaubsmesse, der
„CMT“ – Messe für Caravan, Motor
und Touristik – von Samstag, 17., bis
Sonntag, 25. Januar 2009, auf dem neu-
en Messegelände beim Flughafen Stutt-
gart ist auch die Stadt Waiblingen ver-
treten. Die 41. Auflage dieser beliebten
Publikumsmesse nutzt die Marketing-
und Tourismus-GmbH Waiblingen, um
inmitten des „Marktplatzes Baden-
Württemberg“ Waiblingen als attrakti-
ves Ausflugsziel in der Region Stuttgart
zu präsentieren. Am Stand des Touris-
mus-Vereins „Remstal-Route“, dem
Waiblingen angehört, ist die Stadt wäh-
rend der gesamten Messedauer inner-
halb der „Regio Stuttgart Marketing-
und Tourismus-GmbH“ vertreten. Der
Stand befindet sich in Halle 6, direkt ge-
genüber der SWR-4-Showbühne, und
trägt die Nummer 6D 58 (ein Über-
sichtsplan ist im Internet zu finden:
www.messe-stuttgart.de).
Partnerländer der CMT sind 2009 Ar-
gentinien und Rumänien. Die Carava-
ning-Partnerregion ist Norwegen. Die
Messe ist täglich von 10 Uhr bis 18 Uhr
geöffnet. Kassenschluss ist um 17 Uhr;
am langen Montag kann die CMT von
10 Uhr bis 20 Uhr besucht werden; Kas-
senschluss ist dann um 19 Uhr.

Von 17. bis 25. Januar 2009

Waiblingen bei CMT

wieder dabei

Das Verzeichnis der Vereine und Organi-
sationen ist in der Internet-Darstellung
der Stadt Waiblingen zu finden. Der
Pfad: www.waiblingen.de, Kultur &
Sport, Sport/Freizeit/Vereine. Damit die
Daten aktuell bleiben, sollten Änderun-
gen per E-Mail (daniela.wolf@waiblin-
gen.de) oder per Fax unter 2001-27, � -
22, mitgeteilt werden.

Fürs Internet

Neues bei Vereinen

stets melden!

Der Waiblinger Bahnhof wird im neuen Jahr
behindertengerecht ausgebaut – die Baustelle
wird noch Mitte Januar eingerichtet, das teilt
die Deutsche Bahn mit. Der schon längst zuge-
sicherte Einbau eines Aufzugs war zuletzt auf
Ende Oktober diesen Jahres versprochen wor-
den, doch die Bahn erklärt, es habe wegen der
jeweiligen genauen Arbeiten in verschiedenen
Bahnhöfen im Kreis noch einmal einer hausin-
ternen Beratung bedurft. Wie Oberbürger-
meister Andreas Hesky berichtet, sei dies mit
der Stadt Waiblingen im November abgespro-
chen worden. Die von Landrat Johannes Fuchs
jetzt gegenüber der Bahn noch einmal zum
Ausdruck gebrachte Forderung unterstütze
die Stadt, schließlich sei der Waiblinger Bahn-
hof Knotenpunkt nicht nur zweier S-Bahnlini-
en, sondern auch zweier Regional-Bahnlinien

Schon im Juni 2007 hatte Rudolf Köberle,
Staatssekretär im baden-württembergischen
Innenministerium, mitgeteilt, dass man sich
mit der DB Station & Service darauf verstän-
digt habe, den barrierefreien Ausbau der
Bahnhöfe im Jahr 2008 mit den Bauarbeiten in
Waiblingen fortzuführen. Im Mai 2008 hatte
der damalige Leiter des Bahnhofsmanage-
ments Stuttgart, Nikolaus Hebding, bei einem
Vor-Ort-Termin im Waiblinger Bahnhof den
Beginn der Bauarbeiten für Oktober 2008 ange-
kündigt. Bis heute ist nichts geschehen. Ober-
bürgermeister Hesky, der jedoch im Kontakt
zu Menschen steht, die auf eine behindertenge-
rechte Infrastruktur am Bahnhof angewiesen
sind, legt größten Wert darauf, dass mit den
Bauarbeiten begonnen wird – „schließlich sind
wir auch unseren Gästen gegenüber verpflich-
tet, die am Bahnhof ankommen“.

Deutsche Bahn versichert

Bahnhof Waiblingen wird

behindertengerecht umgebaut
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Hallenbäder in Waiblingen

Öffnungszeiten in den Ferien
Hallenbad Waiblingen, � 131-740 und -718.
Samstag, 27. Dezember 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Spielenachmittag 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Sonntag, 28. Dezember 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag, 29. Dezember 11.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Dienstag, 30. Dezember 8.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Mittwoch, 31. Dezember (Silvester) geschlossen
Donnerstag, 1. Januar (Neujahr) geschlossen
Freitag, 2. Januar Warmbadetag 8.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Samstag, 3. Januar 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Spielenachmittag 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Sonntag, 4. Januar 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag, 5. Januar 11.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Dienstag, 6. Januar (Heilige Drei Könige) 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Mittwoch, 7. Januar 8.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Donnerstag, 8. Januar Frühbadetag 6.30 Uhr bis 21.00 Uhr
Freitag, 9. Januar Warmbadetag 8.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Samstag, 10. Januar 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Spielenachmittag 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Sonntag, 11. Januar 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Kassenschluss ist jeweils eine Stunde vor Ende der Badezeit.

• Cafeteria im Hallenbad Waiblingen, � 21824: geöffnet wie das Hallenbad.
• Sauna und medizinische Bäder im Hallenbad Waiblingen, � 23017:

bis Dienstag, 6. Januar 2009, geschlossen.

Hallenbad Neustadt, � 23964
Samstag, 27. Dezember geschlossen
Sonntag, 28. Dezember, kein Frauenschwimmen 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Montag, 29. Dezember geschlossen
Dienstag, 30. Dezember geschlossen
Mittwoch, 31. Dezember (Silvester) geschlossen
Donnerstag, 1. Januar (Neujahr) geschlossen
Freitag, 2. Januar geschlossen
Samstag, 3. Januar geschlossen
Sonntag, 4. Januar kein Frauenschwimmen 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Montag, 5. Januar geschlossen
Dienstag, 6. Januar (Heilige Drei Könige) geschlossen
Mittwoch, 7. Januar Spielenachmittag 15.30 Uhr bis 18.30 Uhr
FKK-Baden 18.30 Uhr bis 20.30 Uhr
Donnerstag, 8. Januar Warmbadetag 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Warmbadetag 15.30 Uhr bis 20.30 Uhr
Freitag, 9. Januar geschlossen
Samstag, 10. Januar geschlossen
Sonntag, 11. Januar 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Frauenschwimmen 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr

Hallenbad Hegnach, � 51433
Samstag, 27. Dezember geschlossen
Sonntag, 28. Dezember 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Montag, 29. Dezember geschlossen
Dienstag, 30. Dezember 15.00 Uhr bis 19.00 Uhr
Mittwoch, 31. Dezember (Silvester) geschlossen
Donnerstag, 1. Januar (Neujahr) geschlossen
Freitag, 2. Januar 15.00 Uhr bis 19.00 Uhr
Samstag, 3. Januar geschlossen
Sonntag, 4. Januar 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Montag, 5. Januar geschlossen
Dienstag, 6. Januar (Heilige Drei Könige) geschlossen
Mittwoch, 7. Januar geschlossen
Donnerstag, 8. Januar geschlossen
Freitag, 9. Januar 15.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Samstag, 10. Januar geschlossen
Sonntag, 11. Januar 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Touristinformation
Bis Sonntag, 28. Dezember, bleibt die Tourist-
information geschlossen, ebenso wie an Silves-
ter, Mittwoch, 31. Dezember, und den gesetzli-
chen Feiertagen im Januar.

Kinder- und Jugendförderung
Die Einrichtungen der Kinder- und Jugendför-
derung sind zu folgenden Zeiten geschlossen:
Jugendliche
Villa Roller  bis 6.1.
Jugendtreff Korber Höhe bis 11.1.
JuCa Rinnenäcker  bis 11.1.
Club 106 bis 11.1.
Jugendtreff Beinstein bis 6.1.
Jugendtreff Hegnach bis 11.1.
Jugendtreff Hohenacker  bis 6.1.
Jugendtreff Neustadt bis 6.1.
Stadtteilbüro Neustadt bis 6.1.
Kinder
Aktivspielplatz  bis6.1.
Forum Nord Kindertreff bis 11.1.
Spielmobil I bis 11.1.
Spielmobil II bis 11.1.

der Kernstadt ist zu den üblichen Sprechzeiten
geöffnet und übernimmt einen Notdienst für
die fünf Ortschaftsverwaltungen.

Marktgarage und Postplatz-Garage
Die Marktgarage und die Postplatz-Garage
sind an Silvester, Mittwoch, 31. Dezember, bis
16 Uhr geöffnet. An den gesetzlichen Feierta-
gen sind beide Parkhäuser geschlossen; dann
kann auf den Parkplätzen Beinsteiner Tor, Ga-
lerie und Hallenbad sowie in der Tiefgarage
des Bürgerzentrums gebührenfrei geparkt
werden.

Galerie Stihl Waiblingen und „disegno“
Die Galerie Stihl Waiblingen und die Galerie
„Kameralamt“ sind an Silvester, Mittwoch, 31.
Dezember, sowie an Neujahr, Donnerstag, 1.
Januar, geschlossen. An allen anderen Tagen
ist die Galerie wie üblich geöffnet. Ebenso ist
das Café „disegno“ an Silvester, 31. Dezember,
und Neujahr, 1. Januar, geschlossen.

Stadtbücherei
Die Stadtbücherei Waiblingen sowie alle Orts-
büchereien bleiben bis einschließlich Dienstag,
6. Januar, zu.

Das Bürgerbüro der Stadt Waiblingen im Rat-
haus ist am Freitag, 2. Januar, und am Samstag,
3. Januar 2009, nicht geöffnet. Die Mitarbeite-
rinnen sind am Montag, 5. Januar 2009, wieder
für die Bürger da. Die üblichen Öffnungszei-
ten: Montag und Mittwoch von 7.30 Uhr bis 17
Uhr, Dienstag und Freitag von 7.30 Uhr bis
12.30 Uhr, Donnerstag von 7.30 Uhr bis 18.30
Uhr sowie Samstag von 9 Uhr bis 12 Uhr. Zu
diesen Öffnungszeiten erreichen Ratsuchende
das Bürgerbüro wie folgt: Kurze Straße 33, Rat-
haus-Foyer, � 07151 5001-111, Fax -401, E-
Mail buergerbuero@waiblingen.de, Internet
www.waiblingen.de.

Die Rathäuser
• Die Rathäuser in der Kernstadt und in den
Ortschaftsverwaltungen sind an Silvester,
Mittwoch, 31. Dezember, sowie an den gesetz-
lichen Feiertagen geschlossen.
• Am Freitag, 2. Januar, ist das Rathaus in der
Kernstadt geschlossen. Ein Notdienst mit ein-
geschränktem Umfang ist in den Rathäusern
der Ortschaften während der regulären
Sprechzeiten eingerichtet.
• Am Montag, 5. Januar, sind die Rathäuser in
den Ortschaften geschlossen. Das Rathaus in

Öffentliche Einrichtungen der Stadt Waiblingen

Geänderte Öffnungszeiten über die Feiertage

Bei Kleinlieferungen pauschal
Restmüll, Sperrmüll, Bauschutt usw.
Bis 100kg 15,00 Euro
Bis 200kg 30,00 Euro
Gewerbeabfälle, Hausmüll, Sperrmüll, Bau-
stellenabfälle, Holz aus Außenanlagen, Holz-
fenster, Mineralfaserabfälle, bei Anlieferung
auf den Deponien im Rems-Murr-Kreis
pro Tonne 240,00 Euro
Gewerbeabfälle, Hausmüll, Sperrmüll bei An-
lieferung im Restmüllheizkraftwerk Stuttgart-
Münster 229,00 Euro
Grünabfälle (kompostierbar), gewerbliche An-
lieferung, Nettopreise (zuzüglich Mehrwert-
steuer) nach Materialbeschaffenheit:
Holziges Grüngut 25,00 Euro
Krautiges Grüngut 35,00 Euro
Gras und Laub 60,00 Euro
Grünabfälle (kompostierbar), Privatanliefe-
rung (bis zwei Kubikmeter) gebührenfrei
Reifen (ohne Felgen)
Pro Pkw-/Motorradreifen 2,30 Euro
Pro Lkw-Reifen 11,00 Euro
Reifen, Durchmesser über 1,40m: 23,00 Euro

Kartonagen-Bündelsammlung
Im Jahr 2008 ist im Rems-Murr-Kreis die soge-
nannte „Blaue Altpapiertonne“ zusätzlich zum
bisherigen Depotcontainersystem erfolgreich
eingeführt worden. Da mit den geräumigen
Altpapiertonnen auch Kartonagen erfasst wer-
den können, wird von Donnerstag, 1. Januar
2009, an auf die kostenintensive Kartonagen-
Bündelsammlung verzichtet.

Verkaufsstellen für das Jahr 2009
Gebührenmarken, Anforderungskarten, Ab-
fallsäcke und Bioabfallsäcke für das Jahr 2009
können bei folgenden Stellen erworben wer-
den:
• Waiblingen: Eisenwaren-Hausrat Villinger-
Zeller, Lange Straße 24, sowie bei der Post Kor-
ber Höhe, Salierstraße 3/1.
• Beinstein: „Uschi´s Lädle“, Papier und
Schreibwaren, Rathausstraße 3.
• Bittenfeld: Elektro-Radio-Haushaltswaren
Rösch, Gartenstraße 9.
• Hegnach: Wollkörble, Hauptstraße 45.
• Hohenacker: Geschenke-Haushaltswaren
Heller, Erbachstraße 3.
• Neustadt: Drogerie Luise, Neustädter
Hauptstraße 68.

1 386 Euro
Kleingewerbe mit mehr als 240l Behältervolu-
men: Bei der Bereitstellung von Mülleimern bis
zu einem Volumen von maximal 240l zahlt das
Kleingewerbe eine Jahresgebühr wie ein 4-
und Mehrpersonen-Haushalt sowie die Ge-
bührenmarke. Bei einem Volumen über 240l
wird zusätzlich zu den Gebührenmarken pro
weiterem Behälter eine Jahresgebühr wie nach-
folgend dargestellt fällig:
60l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

46,00 Euro
60l Füllraum bei 4-wöchentlicher Leerung:

23,00 Euro
80l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

61,00 Euro
80l Füllraum bei 4-wöchentlicher Leerung:

31,00 Euro
120l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

91,00 Euro
240l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

182,00 Euro

Sperrmüll, Altmetall, Elektroaltgeräte
Anforderungskarte Altmetall, Elektroaltgerä-
te: 7,50 Euro
Anforderungskarte Sperrmüll (regulär)

12,50 Euro
Anforderungskarte Sperrmüll (Express):

32,00 Euro
Auf den Deponien und Recyclinghöfen kön-
nen Altmetall und Elektroaltgeräte weiterhin
kostenfrei angeliefert werden.

Gebühren für Großbehälter Gewerbe
(Müllabfuhr)
Abfallgroßbehälter
770l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

1 003,00 Euro
770l Füllraum bei wöchentlicher Leerung:

2 006,00 Euro
1 100l Füllraum bei 2-wöchentlicher Lee-
rung: 1 432,00 Euro
1 100l Füllraum bei wöchentlicher Leerung:

2 864,00 Euro
Abfallgroßbehälter auf Abruf
770l Füllraum pro Leerung: 44,00 Euro
1 100l Füllraum pro Leerung: 63,00 Euro
2 500l Füllraum pro Leerung: 143,00 Euro
4 500l Füllraum pro Leerung: 258,00 Euro

Gebühren für Selbstanlieferer

Informationen zu aktuellen Fragen der Abfallwirtschaft im Rems-Murr-Kreis im Jahr 2009

Müllgebühren bleiben auch 2009 unverändert
Im Herbst 2007 hatte der Kreistag zum ersten
Mal eine zweijährige Gebührenkalkulation für
die Jahre 2008 und 2009 verabschiedet. Aus
diesem Grund sind die Abfallwirtschaftsge-
bühren 2009 identisch mit den Gebührensät-
zen 2008 und bleiben damit weiter auf niedri-
gem Niveau stabil. Sie liegen im Rems-Murr-
Kreis für einen Vier-Personen-Haushalt weiter
deutlich unter dem Landesdurchschnitt.

Abfallwirtschaftsgebühren für
Haushalte und Kleingewerbe
Jahresgebühren
1-Personen-Haushalt 70,00 Euro
2- und 3-Personen-Haushalt 76,00 Euro
4- und Mehrpersonen-Haushalt 78,00 Euro
Kleingewerbe 78,00 Euro
Mülleimergebühren
(Gebührenmarken und Müllsäcke)
60l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

38,00 Euro
60l Füllraum bei 4-wöchentlicher Leerung:

19,00 Euro
80l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

50,00 Euro
80l Füllraum bei 4-wöchentlicher Leerung:

25,00 Euro
120l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

76,00 Euro
240l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

152,00 Euro
Biomüllgebühren
80l Füllraum 21,00 Euro
120l Füllraum 31,00 Euro
240l Füllraum 63,00 Euro
Müllsäcke
70l-Müllsack 4,00 Euro
35l-Müllsack 2,00 Euro
Bioabfallsack 2,50 Euro
Abfallgroßbehälter
(Wohnanlagen)
Die an Großbehälter angeschlossenen Haus-
halte zahlen wie die übrigen Haushalte eine
Jahresgebühr. Außerdem werden folgende Be-
hältergebühren erhoben:
770l Füllraum bei 2-wöchentlicher Leerung:

485,00 Euro
770l Füllraum bei wöchentlicher Leerung:

970,00 Euro
1 100l Füllraum bei 2-wöchentlicher Lee-
rung: 693,00 Euro
1 100l Füllraum bei wöchentlicher Leerung:

Träger unterstützen, eigene Projekte zu ver-
wirklichen. Dabei wird Wert darauf gelegt,
dass diese von qualifizierten Kräften betreut
werden, leicht und öffentlich zugänglich
sind sowie in Zusammenarbeit von mindes-
tens zwei Partnern realisiert werden. Pro
Projekt werden einmalig bis höchstens 1 000
Euro vergeben. Die Projektfördermittel wer-
den vom Team Sportleitplan vergeben, das
aus den Fachbereichsleitungen Kultur und
Sport, Bildung und Erziehung sowie Bürger-
engagement der Stadt Waiblingen, dem Bei-
rat der Arbeitsgemeinschaft Waiblinger
Sportvereine und dem geschäftsführenden
Schulleiter besteht. Infos und das Antrags-
formular gibt es bei der Abteilung Sport, An
der Talaue 4, 71334 Waiblingen, � 07151
2001-13, andreas.schwab@waiblingen.de so-
wie online unter www.waiblingen.de.

Die Stadt Waiblingen schreibt zum ersten
Mal eine „Projektförderung Sport“ aus. Im
Jahr 2008 stehen dafür 15 000 Euro zur Ver-
fügung. Vereine, Schulen, Kindergärten und
freie Träger sind aufgerufen, sich bis 31. De-
zember 2008 bei der Abteilung Sport zu be-
werben. Gefördert werden innovative Pro-
jekte, die dazu beitragen, die in der Sportleit-
planung genannten Ziele einzulösen. „Sport
ist spitze, integriert, macht Spaß, fit &
schlau“ – unter diesem Motto will die Stadt
den Nachwuchs im Leistungs- und Spitzen-
sport unterstützen und integrative Sportan-
gebote, Sport für Bildung und Gesundheit
sowie neue Sportereignisse fördern und sich
damit weiter als Sportstadt in der Region
profilieren. Die Förderung soll darüber hi-
naus einen Ideenwettbewerb anregen und
Vereine, Schulen, Kindergärten und freie

„Projektförderung Sport“ soll zum Ideenwettbewerb anregen

Anträge noch bis Ende des Jahres abgeben

Die Tischtennisabteilungen des VfL Waiblin-
gen und des TB Beinstein richten am Samstag,
10. Januar 2009, im Namen der Stadt Waiblin-
gen die Stadtmeisterschaften in der Beinsteiner
Halle aus. Gefragt sind nicht nur diejenigen,
die jede Woche im Verein Tischtennis spielen,
sondern auch alle, die nur ab und zu, sei es im
Urlaub oder in der Garage, an der Platte ste-
hen. Deswegen werden die Wettbewerbe nicht
nur in Spielklassen für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene getrennt abgehalten, sondern
es wird ebenfalls unterschieden, ob die Sport-
ler eine Verbandsspielberechtigung haben
oder nicht. Zu den Jedermann-Wettbewerben
können sich alle anmelden, die in Waiblingen
und in den Ortschaften wohnen, arbeiten oder
zur Schule gehen. Da sie bisher noch recht ge-
ring vertreten sind, sind insbesondere Mäd-
chen und Frauen herzlich eingeladen.

Obwohl die Waiblinger Vereine und Schu-
len bereits die Ausschreibungen erhalten ha-
ben und Anmeldungen sammeln, können sich
Kinder, Erwachsene und Jugendliche auch in-
dividuell anmelden. Die Ausschreibung kann
im Internet auf der Homepage der Tischtennis-
Abteilung unter www.tb-beinstein.de/tisch-
tennis heruntergeladen werden; außerdem er-
hält man sie in den Vereinen und Schulen. An-
meldeschluss ist Mittwoch, 7. Januar.

Tischtennis-Stadtmeisterschaften

Flinke Bälle für Jedermann

Bereits jetzt kann man sich für die 19. Waiblin-
ger Stadtmeisterschaft im Ski alpin mit Famili-
encup und für die 10. Waiblinger Stadtmeister-
schaft anmelden, die am 31. Januar 2009 in Ret-
tenberg am Grünten stattfinden. Teilnehmen
kann jeder, der seinen Wohnsitz in Waiblingen
hat, oder einem Waiblinger Sportverein ange-
hört. Die Anmeldungen erfolgen über die Ver-
eine TB Beinstein, SC Hegnach, 1. FC Hohen-
acker Ski, TSV Neustadt, VfL Waiblingen oder
direkt mit Jahrgangsangabe bei Klaus Preiß,
Benninger Straße 17, 71336 Waiblingen, �
07151 83746. Anmeldeschuss ist Freitag, 23. Ja-
nuar 2009. Am Wettkampftag fährt um 6 Uhr
ein Bus in Hohenacker an der Kleinturnhalle
ab; eventuell wird es weitere Abfahrtsstellen
geben. Die Teilnahmegebühr beträgt für Er-
wachsene 26 Euro und für Jugendliche 21
Euro, jeweils inklusive Bustransfer. Bei eigener
Anreise wird eine Startgebühr von 12 Euro be-
rechnet; die Liftgebühr wird separat erhoben.
Alle, die an den Stadtmeisterschaften teilneh-
men, erhalten eine Urkunde, für die Stadtmeis-
ter gibt es Pokale und der Tagessieger erhält
den Staufer-Cup als Wanderpokal. Start der
Wertungsläufe ist um 11 Uhr. Bei der Familien-
wertung kommen die drei schnellsten Famili-
enmitglieder in die Wertung, wobei immer ein
Elternteil in die Wertung kommen muss.

Ski alpin und Snowboard

Der Staufer-Cup 2009

• Bittenfeld: Gelbe Tonne verschoben auf
Mittwoch, 7. Januar.

Recyclinghof und Deponien
Die AWG weist darauf hin, dass der Recyc-

linghof in Waiblingen am Samstag, 27. Dezem-
ber, und Dienstag, 30. Dezember 2008, sowie
am Freitag, 2. Januar, und Samstag, 3. Januar
2009, zu den üblichen Zeiten geöffnet ist. Auch
auf den Deponien im Kreis kann zwischen den
Feiertagen wie gewohnt angeliefert werden.
Die Kompostanlage in Backnang-Neuschöntal
bleibt am Samstag, 27. Dezember, geschlossen.
Sämtliche Häckselplätze werden zwischen
Weihnachten und Dienstag, 6. Januar 2009,
nicht geöffnet. Wer während dieser Zeit Grün-
gut entsorgen möchte, kann auf die Deponien
ausweichen.

Lange dauert es nicht
mehr bis zum Jahres-
wechsel. Wegen der Fei-
ertage gilt es aber zu be-
achten, dass auch in
Waiblingen die Termine
für die Abfallentsor-
gung verschoben wer-
den müssen, das teilt die AWG Rems-Murr
mit.
• Alle Bezirke der Kernstadt: Biomüll ver-
schoben auf Donnerstag, 8. Januar 2009; wö-
chentlicher Container verschoben auf Mitt-
woch, 7. Januar 2009.
• Alle Ortschaften: Biomüll verschoben auf
Donnerstag, 8. Januar 2009; wöchentlicher
Container verschoben auf Samstag, 27. Dezem-
ber 2008, und auf Samstag, 3. Januar 2009.

Abfallwirtschaftsgesellschaft des Rems-Murr-Kreises informiert

Müllabfuhr wegen der Feiertage verschoben

Die Stadtwerke Waiblin-
gen sind an Silvester, 31.
Dezember 2008, und am
Freitag, 2. Januar 2009, ge-
schlossen. Sie erreichen die
Abteilungen Vertrieb,
Kunden-Center, Technische Kundenberatung,
Buchhaltung und die Telefonzentrale an allen
anderen Tagen zu den Allgemeinen Öffnungs-
zeiten: montags bis donnerstags von 7.30 Uhr
bis 12 Uhr sowie von 13 Uhr bis 17 Uhr und am
Freitag von 7.30 Uhr bis 12 Uhr, außerdem
nach Vereinbarung.

Die Abteilungen Strom, Gas, Wasser, Fern-
wärme, Bau, Planung und Vermessung, Haus-
technik und Lager, Netznutzung und Bäderlei-
tung sind montags bis donnerstags von 8 Uhr
bis 12 Uhr und von 13 Uhr bis 16 Uhr zu errei-
chen, außerdem freitags von 8 Uhr bis 12 Uhr
sowie nach Vereinbarung.

Entstörungsdienst
(rund um die Uhr)
Stromversorgung 07151 131-301
Wasserversorgung 07151 131-401
Fernwärmeversorgung 07151 131-501
Gasversorgung 07151 131-601
Notdienst Sanitär-Heizung 0180 1665432

Stadtwerke Waiblingen

Geänderte Öffnungszeiten

Aus vertriebstechnischen Gründen er-
scheint die erste Ausgabe des Amtsblatts
„Staufer-Kurier“ im neuen Jahr am Don-
nerstag, 8. Januar 2009 – wegen des Feier-
tags „Heilige Drei Könige“ ist ein früherer
Redaktionsschluss zu beachten, nämlich
Montag, 5. Januar.

Heilige Drei Könige

Redaktionsschluss

vorverlegt

Keine Hunde

auf dem Wochenmarkt

Das Mitführen von Hunden auf dem Wochen-
markt ist nicht gestattet. Ausgenommen von
dieser Regelung sind lediglich Blinden- und
Diensthunde. In Grün-, Freizeit- und Erho-
lungs-Anlagen, in Fußgängerzonen und in ver-
kehrsberuhigten Bereichen sind Hunde an der
Leine zu führen.

In der Fußgängerzone dürfen Waren an
Werktagen (Montag bis Samstag) zu fol-
genden Zeiten angeliefert werden: Von 6
Uhr bis 10 Uhr und von 18 Uhr bis 20 Uhr.
Das Be- und Entladen zu anderen Zeiten
ist nicht zulässig ist.

Die Andienungszeiten

Ein duales Studium bei der
Bundesagentur für Arbeit ist
ein gelungener Einstieg in das
Berufsleben. Die Hochschule
der Bundesagentur für Arbeit
(HdBA) bietet zwei Studien-
gänge an, mit denen die Absol-

venten nach drei Jahren den international
anerkannten Abschluss Bachelor of Arts ha-
ben: „Arbeitsmarktmanagement“ und „Be-
schäftigungsorientierte Beratung und Fallma-
nagement“. Anders als bei den meisten Studi-
engängen verdienen die Studenten während
des Studiums 1 390 Euro pro Monat und ver-
fügen über einen Ausbildungsvertrag mit der
Bundesanstalt für Arbeit. Die schriftliche Be-
werbung ist an die Agentur für Arbeit Waiblin-
gen, Herrn Kirn, Mayenner Straße 60, 71332
Waiblingen, zu richten. Telefonische Auskünf-
te erhält man unter � 07161 9770-674; im Inter-
net unter www.arbeitsagentur.de.

Agentur für Arbeit Waiblingen

Bachelorstudium und Karriere

Die Bewerbungsfrist für den mit 1 000 Euro do-
tierten Europapreis endet am 15. Januar 2009.
Der Rems-Murr-Kreis verleiht den Preis in
zweijährigem Rhythmus und zeichnet damit
Jugendorganisationen, Jugendringe, Schulen,
Schulklassen und sonstige Initiativen aus, die
sich für internationale Begegnungen und Völ-
kerverständigung in Europa einsetzen. Die
Aktivitäten sollen über mehrere Jahre hinweg
vorgenommen worden und auf Gegenseitig-
keit angelegt sein. Die Mitgliederversamm-
lung des Kreisjugendrings hat ein Vorschlags-
recht für die Preisvergabe und wird in der Sit-
zung Anfang 2009 über die eingegangenen Be-
werbungen beschließen. Die eingereichten Un-
terlagen, die an den Kreisjugendring im Kreis-
haus der Jugendarbeit, Marktstraße 48, 71522
Backang, zu richten sind, sollen über die Ge-
schichte und Perspektiven des Projekts infor-
mieren. Der Jugendhilfeausschuss entscheidet
dann in seiner Sitzung am 16. Februar 2009.

Europapreis 2009

Bis 15. Januar bewerben
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Kuhnle schmunzelnd.
Roland Eiseles sachbezogene und dennoch

nicht emotionsfreie Mitarbeit im Gremium
habe ihm immer gefallen, berichtete SPD-Frak-
tionsvorsitzender Klaus Riedel und wünschte
dem Kollegen, dass er weiterhin seinen kriti-
schen Blick behalte. Die dreieinhalb Jahre,
während derer Eisele mitgewirkt habe, seien
Jahre gewesen, in denen er habe an wichtigen
Stellschrauben mitdrehen können, fügte CDU-
Fraktionsvorsitzender Dr. Siegfried Kasper
hinzu. „Wir lassen Sie nur ungern ziehen.“
Dass trotz manchmal unterschiedlicher politi-
scher Haltungen die sachliche Diskussion mit
Eisele im Vordergrund gestanden sei, war für
ALi-Fraktionsvorsitzenden Alfonso Fazio
wichtig. Eisele habe sich auch dadurch ausge-
zeichnet, erinnerte sich FDP-Rätin Andrea Rie-
ger, „dass er uns zum Lachen brachte“; dass im
Gemeinderat künftig mehr Frauen vertreten
seien, schadeten ihm sicherlich nicht, meinte
sie. Und Horst Jung von der Bürgerliste Bitten-
feld beendete den Reigen mit den Worten
„Kein Zweifel, mit Ihnen geht ein kluger Kopf
– und der kommt aus Bittenfeld!“

Wehmut komme auf, gestand Roland Eisele,
und das Lob, das er heute nun habe hören dür-
fen, lasse ihn erröten, aber er könne nicht wei-
terhin „auf zwei Hochzeiten tanzen“. Sein neu-
es Amt in der großen Heilbronner Polizeidi-
rektion fordere ihn stark und die Dinge ließen
sich einfach nicht mehr in Einklang bringen.
Allein die tägliche Fahrt über Land und Auto-
bahn koste enorm viel Zeit – die Familie Eisele
wird deshalb 2009 nach Obersulm ziehen –
und er müsse sich überdies intensiv mit der
Stadtpolitik Heilbronns befassen. Er gehe un-
gern, denn seit er als Schüler SMV-Vorsitzen-
der gewesen sei, habe er an Entscheidungen
mitwirken wollen, und auch die Arbeit im Ge-
meinderat habe ihm großen Spaß gemacht. Er
habe daraus für sich selbst viel mitnehmen
können – „ich hab’s genossen!“ Seine Heimat-
stadt werde er aus der Ferne weiterhin beob-
achten; dem Gemeinderat wünschte er gute,
zukunftsfähige und kluge Entscheidungen.

Neu im Gemeinderat: Ursula Schäfer
Ursula Schäfer übernimmt von DFB-Rat Ei-

sele den Posten im Ausschuss für Bildung, So-
ziales und Verwaltung, die Stellvertretung für
Wilfried Jasper im Ausschuss für Wirtschaft,
Kultur und Soziales, den Posten im Aufsichts-
rat der Parkierungsgesellschaft und denjeni-
gen in der Mitgliederversammlung der Musik-
schule Unteres Remstal. Die 58-jährige ist seit
Dezember 1999 im Ortschaftsrat Neustadt ver-
treten, daher sei ihr politische Arbeit nicht
fremd, meinte Oberbürgermeister Andreas
Hesky, wenn auch im Gemeinderat die The-
men womöglich vielfältiger seien. Das Interes-
se an ihrer Stadt und ihr Engagement für die
Stadt zeichne Ursula Schäfer aus. Es wartete
ein breites Spektrum an Aufgaben, von der im-
mer noch auszubauenden Kinderbetreuung
über das „Projekt soziale Stadt Waiblingen-
Süd“ bis zum weiteren „Umbau“ der Verwal-
tungsstruktur im Rathaus. Dafür brauche es
Menschen, die zupackten.

tenfeld, dem Eisele angehörte, habe sich Eisele
intensiv eingebracht.

Bei der Fußball-Weltmeisterschaft im Som-
mer 2006 hatte Eisele seine besonderen Fähig-
keiten als Leiter des Lagezentrums im Innen-
ministerium unter Beweis gestellt und war an-
schließend zum Polizeichef der Unterländer
Großstadt Heilbronn ernannt worden. Er freue
sich, meinte der Oberbürgermeister, dass dort
nun ein Waiblinger die Verantwortung für die
Sicherheit übernehme. „Wir sind stolz auf Sie,
Heilbronn gewinnt durch Sie eine fähige Per-
sönlichkeit!“ Eiseles Rat werde fehlen, bedau-
erte Hesky und dankte dem Noch-Stadtrat für
dessen Arbeit und für das stets gedeihliche
Miteinander.

„Gerade recht eingearbeitet“ sei sein Kollege
und nun müsse er den Gemeinderat schon wie-
der verlassen, bedauerte auch DFB-Fraktions-
vorsitzender Friedrich Kuhnle. Freilich habe
Eisele das Angebot in Heilbronn nicht aus-
schlagen können. „Wir verlieren Dich sehr un-
gern“, erklärte Kuhnle, sei sein Mitstreiter
doch ein hervorragender Pragmatiker gewe-
sen. Durch den Wechsel und das Nachrücken
von Ursula Schäfer gewinne die sechsköpfige
Fraktion aber mit nun zwei Rätinnen – seit 28
Jahren ist Beate Dörrfuß Stadträtin – künftig
den Status der Fraktion mit der höchsten Frau-
enquote, zumindest in der Relation, meinte

Wechsel im Gemeinderat: Roland Eisele verlässt DFB-Fraktion – Ursula Schäfer rückt nach

„Ihr kompetenter Rat wird uns künftig fehlen“

Es verdiene ohnehin schon Dank, Anerken-
nung und Lob, dass Roland Eisele trotz seinem
täglichen Pendeln zwischen Heilbronn und
Waiblingen und einer hohen Doppelbelastung
seine Ämter nicht von Anfang an niedergelegt
habe, sondern dass er versucht habe, trotz sei-
ner Beförderung zum Polizeichef das Ehren-
amt weiter auszufüllen und sich nicht aus der
Verantwortung herauszunehmen, hob Ober-
bürgermeister Hesky hervor. Eisele, nicht zu-
letzt auch Familienvater, habe auch weiterhin
„in persona“ im Gemeinderat seiner Stadt ver-
treten sein wollen.

Im April 2005 war Roland Eisele dem ausge-
schiedenen DFB-Rat Thomas Staiger nachge-
folgt. Seither habe er im Gremium sicherlich
starke und bewegende Jahre erlebt, man denke
beispielsweise nur an die Entscheidungen über
den Bau einer Galerie, eines Einkaufszentrums
am Postplatz, die Themen Stadtentwicklungs-
plan, Grüner Ring, Marktdreieck, Ganztagsbe-
treuungen oder „Bildungshaus Hohenacker“.
Seit 2006 kenne er Roland Eisele nun, sprach
Hesky weiter, und habe den Scheidenden vor
allem im Bereich der Menschenführung und
Organisation als herausragend erlebt; bei Per-
sonalentscheidungen habe er große Menschen-
kenntnis bewiesen. „Da konnten Sie und wir
alle von Ihrem Beruf profitieren.“ Roland Eise-
les Rat und Wort seien gehört worden, weil er
Kompetenz habe. Auch im Ortschaftsrat Bit-

(dav) Bei einem Wechsel im Gemeinderat mitten in der Legislaturperiode gilt es
zunächst stets festzustellen, ob dem Ausscheiden des Einen und dem Nachrücken
des Anderen jeweils keine Hinderungsgründe entgegen stehen. Dem war auch
im „Fall“ Roland Eisele und Ursula Schäfer so. Die Mitglieder des Gemeinderats
haben am Donnerstag, 18. Dezember 2008, einstimmig festgestellt, dass der
Grund des DFB-Stadtrats Eisele für sein Ausscheiden aus dem Gremium mehr als
ausreichend ist: Eisele ist seit einiger Zeit Leiter der Polizeidirektion Heilbronn
und dort, wie Oberbürgermeister Andreas Hesky betonte, sehr intensiv gefor-
dert. Dass Eisele gehen muss, leuchtete allen ein; sehr bedauert wurde es den-
noch über alle Fraktionen hinweg, obwohl er nur dreieinhalb Jahre für die DFB
im Rat saß.

Roland Eisele (links) hat den Gemeinderat verlassen. Das Aquarell mit einer Ansicht vom Waiblin-
ger Marktplatz, das ihm Oberbürgermeister Hesky am Donnerstag, 18. Dezember 2008, überreich-
te werde einen Ehrenplatz einnehmen, meinte der Scheidende. Eisele ist Leiter der Polizeidirekti-
on in Heilbronn und wird 2009 aus Waiblingen wegziehen. Fotos: David

Urusla Schäfer, hier bei der Verpflichtung auf ihr Amt, ist für den DFB-Rat Eisele nachgerückt.

CDU-Stadtrat Kurt Bechtle 40 Jahre im Gemeinderat

Mit Blick fürs Detail und fürs Ganze

Das sei beleibe nicht selbstverständlich, beton-
te Oberbürgermeister Hesky. Der Städtetag
bringe mit der Ehrung überdies zum Aus-
druck, dass er darauf vertraue, dass vor Ort
Menschen seien, die sich auskennten. Und das
sei bei Kurt Bechtle allemal der Fall: „Sie ken-
nen Ihre Ortschaft Hohenacker, jeden Gras-
halm dort und vor allem die Menschen“, zeigte
sich Hesky beeindruckt. Dennoch habe Bechtle
stets auch die anderen Waiblinger Ortschaften
und die Kernstadt im Blick gehabt und das
große Ganze gesehen. Er sei stolz auf das in
Waiblingen und den Ortschaften Erreichte,
sagte Stadtrat Bechtle und blickte zurück in die
Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg, als es in Ho-
henacker gerade einmal 684 Einwohner gab.
1 100 Flüchtlinge galt es damals unterzubrin-
gen – das sei eine „Herkulesarbeit“ gewesen.

Der Kaufmann Bechtle hatte schon bis zur
Konstitution des ersten gemeinsamen Gemein-
derats im Jahr 1975 die Interessen von Hohen-
acker vertreten: Er war seit dem Jahr 1968 im
Gemeinderat der damals selbstständigen Ge-
meinde und dort auch Vorsitzender der CDU-
Fraktion. Aus dem späteren Ortschaftsrat Ho-

henacker war er im Januar 1999 verabschiedet
worden. Bechtle war außerdem stellvertreten-
der Ortsvorsteher und zuvor stellvertretender
Bürgermeister, in zahlreichen politischen und
berufsständischen Organisationen vertreten
und hatte sich sogar als Heimatforscher einen
Namen gemacht. Kaum ein Verein in Hohen-
acker, dem Kurt Bechtle nicht angehört.

Für Kurt Bechtle ist diese Auszeichnung des
Städtetags nicht die erste. Zu seinem 80. Ge-
burtstag erhielt er die Goldene Verdienstpla-
kette der Stadt Waiblingen. Für sein langjähri-
ges Wirken als Stadtrat im Waiblinger Gemein-
derat und seinen Ausschüssen wurde dem
1926 in Stuttgart Geborenen die Goldmünze
zur 750-Jahr-Feier der Stadt Waiblingen über-
reicht. Die silberne Verdienstplakette der Stadt
Waiblingen erhielt Bechtle aus Anlass seines
60. Geburtstags im Jahr 1986, die „Drei Kaise-
rinnen“ zum 25-Jahr-Jubiläum als Stadtrat und
den „Waiblinger Schmied“ zum 70. Geburts-
tag. Für sein außerordentlich starkes ehren-
amtliches Engagement war Kurt Bechtle im
November 1996 das Verdienstkreuz am Bande
verliehen worden.

(dav) Dafür gab’s im Gemeinderat Applaus: CDU-Stadtrat Kurt Bechtle gehört
dem Gremium seit sage und schreibe vier Jahrzehnten an. Oberbürgermeister
Andreas Hesky überreichte dem 82-jährigen für dieses außergewöhnliche ehren-
amtliche Engagement in der jüngsten Sitzung des Gemeinderats das Verdienst-
abzeichen des Städtetags Baden-Württemberg in Gold mit Lorbeerkranz. Dieser
würdige damit die herausragenden Verdienste des Stadtrats um die Stadt Waib-
lingen – die Bereitschaft, in einem kommunalen Gremium Verantwortung zu
übernehmen und dadurch nicht zuletzt die „Hauptamtlichen“ zu unterstützen.

Landratsamt Rems-Murr und Stadt Waiblingen

Energieagentur hat Geschäftsführer

Zu den Aufgaben der Energieagentur zählt die
kostenlose und neutrale Erstberatung der Bür-
ger sowohl zu technischen Möglichkeiten als
auch zu Förderprogrammen. Die Beratung
wird einerseits in der Geschäftsstelle der Ener-
gieagentur erfolgen, andererseits bietet sie
auch Beratungstage in den Partnergemeinden
an. Eine weitere wichtige Aufgabe ist die Un-
terstützung der bereits vorhandenen Aktivitä-
ten der einzelnen Kommunen auf diesem Ge-
biet. „Unsere Arbeit wird nur erfolgreich sein,
wenn wir einzelne Fäden, die es bisher schon
von Seiten der Kommunen, der freien Wirt-
schaft und durch ehrenamtliches Engagement
von Bürgern und Bürgerinnen gibt, zu einem
tragfähigen Netz verknüpfen“, erklärt der de-
signierte Geschäftsführer Uwe Schelling.

Die Agentur strebt auch eine enge Zusam-
menarbeit mit der Handwerkerschaft, unab-
hängigen Energieberatern und der Wirtschaft
an. Erklärtes Ziel ist es, einen spürbaren Bei-
trag zur Verringerung des Schadstoffausstoßes
zu leisten. Gleichzeitig werde so der Mittel-
stand gefördert. Um diesen Prozess zu unter-
stützen will Schelling für Handwerker, Archi-
tekten und Energieberater Fort- und Weiterbil-
dungsangebote organisieren. Außerdem sollen

schon Kinder und Jugendliche in gemeinsa-
men Aktionen mit Schulen Zusammenhänge
von Energieverbrauch und Klimawandel ver-
stehen lernen sowie Anregungen bekommen,
wie jeder Einzelne durch sein Verhalten etwas
ändern kann.

Die gemeinnützige „Energieagentur Rems-
Murr gGmbH“ basiert auf zwei Säulen, dem
Landkreis und der Stadt Waiblingen als Ge-
sellschafter der Agentur. Beide sind mit je 50
Prozent beteiligt. Weitere Finanzpartner sind
zur Zeit die Kreissparkasse, der Kreisverband
der Raiffeisen- und Volksbanken, die Innung
für Sanitär, Heizung und Klempnerei, die
Kreisbaugesellschaft und aus dem kommuna-
len Bereich die Städte und Gemeinden All-
mersbach i. T., Auenwald, Aspach, Großer-
lach, Kaisersbach, Murrhardt, Oppenweiler,
Schwaikheim, Weissach i. T. und Weinstadt.
Der Landkreis koordiniert die Beteiligung der
Partner aus der Wirtschaft, die Stadt Waiblin-
gen die kommunale Beteiligung.

Der Beirat der Energieagentur setzt sich aus
den Gesellschaftern und den Partnern aus der
Wirtschaft und den Kommunen sowie Vertre-
tern der Fraktionen des Kreistags und des Ge-
meinderats der Stadt Waiblingen zusammen.
Der Vorsitz wird alle zwei Jahre zwischen dem
Landrat des Rems-Murr-Kreises und dem
Oberbürgermeister der Stadt Waiblingen
wechseln. Zunächst übernimmt Landrat Jo-
hannes Fuchs den Vorsitz, von 2011 an Ober-
bürgermeister Andreas Hesky.

Zur Finanzierung der Energieagentur stellen
der Kreis und Stadt Waiblingen etwa 50 000
Euro jährlich bereit. Das Land gewährt eine
Anschubfinanzierung in Höhe von 100 000
Euro, auf drei Jahre verteilt. Die restlichen Fi-
nanzmittel bringen die beteiligten Partner aus
der Wirtschaft und den Kommunen auf.

Der Rems-Murr-Kreis und die Stadt Waiblingen haben mit der Unterzeichnung
des Gesellschaftsvertrags Anfang Dezember und der jetzigen Bestellung des Ge-
schäftsführers Uwe Schelling die Eröffnung der Energieagentur Rems-Murr in
greifbare Nähe gerückt: sie soll noch im ersten Quartal 2009 erfolgen. Ihren Sitz
hat sie in der Gewerbestraße 11 in Waiblingen. Der neue Geschäftsführer Uwe
Schelling will Bürger beraten, vorhandene Angebote vernetzen, Vertreter der
Baubranche fortbilden und auf Schulen zugehen.

Für 40 Jahre ehrenamtliches Wirken im Gemeinderat der Stadt Waiblingen ist Stadtrat Kurt Becht-
le vom Städtetag Baden-Württemberg ausgezeichnet worden. Oberbürgermeister Hesky hat ihm
am Donnerstag die „Goldene Medaille mit Lorbeerkranz“ überreicht und die dazugehörige Nadel
ans Revers gesteckt. Foto: David

Tripsdrill, Cleebronn“ sowie „Europa-Park
Rust“ können erstmals zwei nichtstaatliche
Einrichtungen mit einem Gutschein besucht
werden. Der Gutschein für den Erlebnistag
Tripsdrill gilt nur am 16. Mai 2009: pro Person
wird eine Ermäßigung von vier Euro gewährt.
Der Gutschein für den Europa-Park Rust gilt
nur am 20. September 2009: Erwachsene erhal-
ten eine Ermäßigung von fünf Euro, Kinder
von vier bis elf Jahren bekommen einen Euro
Preisnachlass.

Bei Sonderveranstaltungen in den Landes-
einrichtungen kann es sein, dass der Landes-
Familienpass nicht anerkannt wird.

Auch ohne besonderen Gutschein, sondern
nur durch Vorlage des Landes-Familienpasses,
können verschiedene Schlösser und Museen
kostenfrei besucht werden. Das Ravensburger
Spieleland gewährt einen ermäßigten Eintritt,
das „Sea Life-Center“ in Konstanz 30 Prozent
Ermäßigung.

Einen Landes-Familienpass erhalten
• Familien mit mindestens drei kindergeldbe-
rechtigten Kindern, die mit den Eltern in häus-
licher Gemeinschaft leben,
• Familien mit nur einem Elternteil, die mit
mindestens einem Kind in häuslicher Gemein-
schaft leben,
• Familien mit einem kindergeldberechtigten
schwerbehinderten Kind.

Wer zu einer dieser genannten Personen-
gruppen gehört und seine (Haupt-)Wohnung
in Waiblingen hat, erhält den Landes-Famili-
enpass sowie die Gutschein-Karte kostenlos
(dazu bitte Personalausweis/Reisepass mit-
bringen; außerdem: Nachweis über die Behin-
derung, sofern ein Kind behindert ist). Pass
und Gutschein-Karte sind im Bürgerbüro der
Stadt Waiblingen, gleich im Eingangsbereich
des Rathauses, zu bekommen, außerdem bei
den Ortschaftsverwaltungen in Beinstein, Bit-
tenfeld, Hegnach, Hohenacker und Neustadt.

In der Broschüre „Staatliche Schlösser &
Gärten“ sind sämtliche wichtigen Informatio-
nen rund um diese Einrichtungen kompakt
und übersichtlich zusammengefasst. Die Bro-
schüre gibt es ebenfalls kostenlos im Bürgerbü-
ro.

Fragen zum Landes-Familienpass beantwor-
ten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Ortschaftsverwaltungen sowie diejenigen des
Bürgerbüros auch persönlich im Rathaus, Kur-
ze Straße 33 in der Waiblinger Innenstadt, oder
telefonisch unter � 5001-111.

Das Bürgerbüro ist zu folgenden Zeiten ge-
öffnet: Montags und mittwochs von 7.30 Uhr
bis 17 Uhr, dienstags und freitags von 7.30 Uhr
bis 12.30 Uhr, donnerstags von 7.30 bis 18.30
Uhr sowie samstags von 9 Uhr bis 12 Uhr. Per
E-Mail ist das Bürgerbüro über buergerbue-
ro@waiblingen.de zu erreichen.

Gutschein abzugeben ist. Die Gutscheine für
die „Wilhelma“ in Stuttgart, das „Blühende
Barock“ in Ludwigsburg und das „Deutschor-
densmuseum“ in Bad Mergentheim berechti-
gen zu einem ermäßigten Eintritt. Mit dem
Gutschein „Wilhelma“ erhält man in der Zeit
vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Oktober 2009
eine Familienkarte im jeweils gültigen Abend-
tarif anstelle des Normaltarifs. In der Zeit da-
vor gilt der ermäßigte Wintertarif. Mit dem
Gutschein „Blühendes Barock“ bekommen
Passinhaber eine Familien-Eintrittskarte zum
Sonderpreis von zehn Euro. Die Saison beginnt
am 20. März 2009 und endet am 1. November
2009.

Mit den neuen Gutscheinen „Erlebnispark

Mit dem Landes-Familienpass durchs ganze Land – Erhältlich im Bürgerbüro Waiblingen

Museen, Schlösser und Gärten kostenlos genießen

Mit diesen Gutscheinen können Eltern mit ih-
ren Kindern unter Vorlage des Landes-Famili-
enpasses die Staatlichen Schlösser und Gärten
und außerdem die Staatlichen Museen des
Landes unentgeltlich besuchen. Das Schloss
Heidelberg, das Zentrum für Kunst und Me-
dientechnologie in Karlsruhe und das Landes-
museum für Technik und Arbeit in Mannheim
stehen Familien ebenso wie die Staatlichen
Museen mit den besonders gekennzeichneten
Gutscheinen einmal im Jahr kostenlos offen.

Die anderen Schlösser, Gärten und Außen-
stellen der Museen können Familien mit den
neun Wahl-Gutscheinen mit den sieben Gut-
scheinen „Besonderes Objekt“ auch mehrfach
im Jahr besuchen, wobei für jeden Besuch ein

Wer möchte nicht gern Kultur pur genießen – und dazu noch kostenlos. Möglich
ist dies mit Hilfe des Landes-Familienpasses des Sozialministeriums Baden-Würt-
temberg in Verbindung mit der Gutschein-Karte. Sowohl der Landes-Familien-
pass als auch die Gutschein-Karte werden im Bürgerbüro im Rathaus Waiblingen
ausgestellt und können sofort mitgenommen werden.

„Manege frei!“ heißt es noch bis 6. Januar 2009,
auf dem Festplatz bei der Rundsporthalle. Der
„Waiblinger Weihnachtszirkus“ ist wieder zu
Gast. Vorstellungen werden täglich um 15.30
Uhr und um 19.30 Uhr angeboten. Karten gibt
es im Vorverkauf täglich von 11 Uhr an an der
Zirkuskasse. Ticket-Hotline: 0178 9137297.
Gäste im Zirkuszelt sind am Freitag, 9. Januar
2009, um 20 Uhr die „Schoofseggl“.

2. Waiblinger Weihnachtszirkus

Zirkusluft noch bis 6. Januar
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Beteiligungsbericht

liegt aus

Der Fachbereich Büro Oberbürgermeis-
ter, Abteilung Wirtschaftsförderung,
Stadtentwicklung und Controlling, hat
den Beteiligungsbericht für das Jahr 2007
erstellt. Er dient zur Information des Ge-
meinderats und der Einwohner über die
Unternehmen in einer Rechtsform des
privaten Rechts, an denen die Stadt betei-
ligt ist. Der Gemeinderat hat den Beteili-
gungsbericht am 18. Dezember 2008 zur
Kenntnis genommen. Der Beteiligungs-
bericht liegt von Montag, 12. Januar, bis
einschließlich Dienstag, 20. Januar 2009,
während der Dienststunden im Rathaus
Waiblingen, Kurze Straße 33, Fachbe-
reich Büro Oberbürgermeister, 4. Stock,
öffentlich aus.
Waiblingen, 8. Januar 2009
Fachbereich Büro Oberbürgermeister
Abteilung Wirtschaftsförderung,
Stadtentwicklung und Controlling

• Aufsichtspersonen
• Verkäufer(-in)

Pflichten der
verantwortlichen Personen

Der/die Betriebsinhaber(-in) und die ande-
ren verantwortlichen Personen haben beim
Umgang und Verkehr mit den pyrotechni-
schen Gegenständen u. a. darauf zu achten,
dass
• die zulässigen Lagermengen nicht über-

schritten werden,
• die Anforderungen an die Verkaufs- und

Aufbewahrungsräume erfüllt sind,
• die Vorschriften über den Verkauf (Anzei-

ge, Zulassung, Kennzeichnung, Ge-
brauchsanleitung, Mindestalter bei der
Abgabe) und das Ausstellen eingehalten
werden.

Beschäftigte, die pyrotechnische Gegenstän-
de verkaufen, sind über die dabei entstehen-
den Unfallgefahren sowie über die Einrichtun-
gen und Maßnahmen zur Abwendung dieser
Gefahren zu belehren. Die Belehrungen sollten
jeweils zu Beginn des Silvesterverkaufs wie-
derholt werden.

Pyrotechnische Gegenstände sind vor Dieb-
stahl und unbefugter Entnahme zu schützen.
Die verantwortlichen Personen haben das Ab-
handenkommen von pyrotechnischen Gegen-
ständen der zuständigen Kreispolizeibehörde
unverzüglich anzuzeigen.

Jeder Unfall, der sich in Zusammenhang mit
dem Verkauf und der Aufbewahrung pyro-
technischer Gegenstände ereignet, ist unver-
züglich dem Landratsamt Rems-Murr-Kreis,
Geschäftsbereich Umweltschutz und der für
den Betrieb zuständigen Berufsgenossenschaft
mitzuteilen. Weitere Informationen gibt es un-
ter www.gaa.baden-wuerttemberg.de.
Waiblingen, 11. Dezember 2008
Landratsamt Rems-Murr-Kreis

Verkaufszeiten: Kleinstfeuerwerk (Klasse I)
darf während des ganzen Jahrs verkauft wer-
den. Der Verkauf von Kleinfeuerwerk (Klasse
II) an Verbraucher ist dagegen in der Zeit von
1. Januar bis 28. Dezember verboten. Ist der 28.
Dezember ein Donnerstag, Freitag oder Sams-
tag, so endet das Verbot bereits mit Ablauf des
27. Dezember. In diesem Jahr ist also der Ver-
kauf von Kleinfeuerwerk (Klasse II) von Mon-
tag, 29. Dezember, bis Mittwoch, 31. Dezember
erlaubt.

Anzeige des Verkaufs
Wer zum erst Mal Kleinstfeuerwerk (Klasse

I) und Kleinfeuerwerk (Klasse II) verkaufen
will, muss dies mindestens zwei Wochen vor-
her der zuständigen Kreispolizeibehörde an-
zeigen. In der Anzeige sind die mit der Leitung
des Betriebs, der Zweigniederlassung oder
Zweigstelle beauftragten Personen anzugeben.
Eine Anzeige genügt für die gesamte Dauer
des Vertriebs, muss also nicht jährlich wieder-
holt werden. Dagegen sind Veränderungen in
der Leitung der Betriebsstätte sowie die Been-
digung des Vertriebs unverzüglich der Kreis-
polizeibehörde mitzuteilen. Kreispolizeibehör-
den sind in den Landkreisen
• die Landratsämter
• die großen Kreisstädte
• die von der Landesregierung zur unteren

Verwaltungsbehörden erklärten Verwal-
tungsgemeinschaften bzw. Gemeindever-
waltungsverbände.

Verantwortliche Personen
Für den Verkauf und die Aufbewahrung

von Kleinstfeuerwerk (Klasse I) und Kleinfeu-
erwerk (Klasse II) sind in der nachstehenden
Rangfolge verantwortlich, der/die
• Erlaubnisinhaber(-in)
• Betriebsinhaber(-in),
• Betriebsleiter(-in),
• Niederlassungs- oder Filialleiter(-in)

Verkauf von pyrotechnischen Gegenständen

pyrotechnischer Gegenstände der Klasse I
(Kleinstfeuerwerk) und der Klasse II (Kleinfeu-
erwerk) im Einzelhandel zu beachten sind.

Das Merkblatt wird gefaxt oder auch auf An-
frage per E-Mail zugesandt (� 07151 5001-
462).
Waiblingen 11. Dezember 2008
Fachbereich Bürgerdienste
Abteilung Ordnungswesen

Das aktuelle „Merkblatt über den Verkauf und
die Aufbewahrung pyrotechnischer Gegen-
stände der Klassen I und II im Einzelhandel
zum Jahreswechsel 2008/2009“ ist beim Fach-
bereich Bürgerdienste, Abteilung Ordnungs-
wesen, Marktplatz 6, 1. Obergeschoss, Zimmer
13, erhältlich. Es informiert über die wesentli-
chen sprengstoffrechtlichen Bestimmungen,
die beim Verkauf und bei der Aufbewahrung

Merkblatt über den Verkauf und die Aufbewahrung

Impressum

„Staufer-Kurier“
Herausgeber: Stadt Waiblingen, Kurze
Straße 33, 71332 Waiblingen (Postfach
1751, 71328 Waiblingen).
Verantwortlich: Birgit David, � 07151
5001-443, E-Mail birgit.david@waiblin-
gen.de. Stellvertreterin: Karin Redmann,
� 07151 5001-320, E-Mail karin.red-
mann@waiblingen.de. Redaktion allge-
mein: oeffentlichkeitsarbeit@waiblin-
gen.de, Fax 07151 5001-446. Redaktions-
schluss: Üblicherweise dienstags um 12
Uhr.
„Staufer-Kurier“ im Internet:
www.waiblingen.de auf der Homepage
Druck: Zeitungsverlag GmbH & Co.
Waiblingen KG, Albrecht-Villinger-Stra-
ße 10, 71332 Waiblingen.

Zwangsversteigerung

Im Weg der Zwangsvollstreckung wird am Mitt-
woch, 28. Januar 2009, um 10.30 Uhr im Amtsgericht
Stuttgart-Bad Cannstatt, Badstraße 23, 70372 Stutt-
gart, Saal 2, das folgende im Grundbuch von Waiblin-
gen-Beinstein in Blatt 4239 Waiblingen BV Nr. 1 ein-
getragene Wohnungseigentum öffentlich versteigert:

114/1.000 Miteigentumsanteil an dem Grund-
stück Gemarkung Waiblingen-Beinstein, Flst. 1380/4
Kleinheppacher Straße 55, Gebäude- und Freifläche: 6
a 92 m2, verbunden mit dem Sondereigentum an der
Wohnung Aufteilungsplan Nummer 9. Das aus-
schließliche Benutzungsrecht an dem Kfz-Stellplatz
Nummer St 3 ist zugeordnet (Dreieinhalb-Zimmer-
Wohnung im 1. und 2. DG, Wohnfläche ca. 76,44 m2,
Baujahr ca. 1994, Sondernutzungsrecht Pkw-Stell-
platz im Freien)*.

Der Zwangsversteigerungs-Vermerk wurde am 31.
Mai 2007 in das Grundbuch eingetragen. Der Ver-
kehrswert  wurde  gemäß  § 74 a  Abs.  5 ZVG auf
144 000 Euro festgesetzt. Weitere Informationen im
Internet unter http://www.zvg.com.
* Die Angaben in Klammer sind ohne Gewähr.

Es ergehen die
folgenden Aufforderungen:
Ist ein Recht im Grundbuch nicht oder erst nach dem
Versteigerungs-Vermerk eingetragen, muss der Be-
rechtigte es anmelden, bevor das Gericht im Verstei-
gerungs-Termin zum Bieten auffordert; er hat das
Recht glaubhaft zu machen, wenn der Gläubiger der
Anmeldung widerspricht. Andernfalls wird das
Recht im geringsten Gebot nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungs-Erlöses erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen
Rechten befriedigt.

Es ist zweckmäßig, zwei Wochen vor dem Termin
eine Berechnung der Ansprüche – getrennt nach
Hauptbetrag, Zinsen und Kosten – einzureichen und
den beanspruchten Rang mitzuteilen. Der Berechtigte
kann dies auch zur Niederschrift der Geschäftsstelle
erklären. Wer ein Recht hat, das der Versteigerung
des Grundbesitzes oder des nach Paragraph 55 ZVG
mithaftenden Zubehörs entgegensteht, muss das Ver-
fahren aufheben oder einstweilen einstellen lassen,
bevor das Gericht den Zuschlag erteilt. Andernfalls
tritt für das Recht der Versteigerungserlös an die Stel-
le des versteigerten Gegenstands.

Gemäß §§ 67 bis 70 ZVG kann im Versteigerungs-
termin für ein Gebot Sicherheitsleistung verlangt
werden. Die Sicherheit ist in der Regel in Höhe von
zehn Prozent des festgesetzten Verkehrswerts zu leis-
ten. Sicherheitsleistung durch Barzahlung ist ausge-
schlossen.
Stuttgart-Bad Cannstatt, 5. November 2008
Amtsgericht

A m t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n

vorschriften ist aus dem maßgebenden Lage-
plan ersichtlich, in dem die Grenze des Gel-
tungsbereiches schwarz gestrichelt umrandet
ist.

Der Bebauungsplan-Entwurf und die Sat-
zung über Örtliche Bauvorschriften bestehen
aus dem Lageplan und dem gesonderten Text-
teil des Fachbereichs Stadtplanung der Stadt
Waiblingen vom 11. November 2008. Die Be-
gründung vom 11. November 2008 einschließ-
lich Umweltbericht ist Bestandteil des Bebau-
ungsplans.

Der vorstehend aufgeführte Bebauungs-
plan-Entwurf mit Textteil und die Begründung
mit Umweltbericht sowie die wesentlichen be-
reits vorliegenden umweltbezogenen Stellung-
nahmen zum Bebauungsplan werden in der
Zeit von 12. Januar bis 12. Februar 2009 – je ein-
schließlich – beim IC Bauen, Baudezernat, Kur-
ze Straße 24 (Marktdreieck, 2.OG, Foyer) wäh-
rend der allgemeinen Dienststunden (Montag,
Dienstag und Mittwoch von 7.30 Uhr bis 16
Uhr, Donnerstag von 7.30 Uhr bis 18.30 Uhr,
Freitag von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr) zur öffent-
lichen Einsichtnahme und zur Information
ausliegen. Während der Auslegungsfrist kön-
nen Anregungen vorgebracht und Einwen-
dungen geltend gemacht werden.

Nach Ablauf dieser Frist abgegebene Stel-
lungnahmen können bei der Beschlussfassung
über den Bebauungsplan gemäß § 3 Abs. 2
Baugesetzbuch unberücksichtigt bleiben. Ein
Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsord-
nung (Antrag auf Normenkontrolle) ist unzu-
lässig, soweit mit ihm Einwendungen geltend
gemacht werden, die vom Antragsteller im
Rahmen der Auslegung nicht oder verspätet
geltend gemacht wurden, aber hätten geltend
gemacht werden können (§ 47 Abs. 2 a Verwal-
tungsgerichtsordnung).

Für ausführlichere Informationen steht Mar-
git Ott-Najafi unter � 07151 5001-334 zur Ver-
fügung.
Waiblingen, 19. Dezember 2008
Fachbereich Stadtplanung

Geltungsbereich wird im Norden von der
Steinbeisstraße, im Osten von der Westtangen-
te, der Max-Eyth-Straße, der Benzstraße und
der Hermann-Heß-Straße, im Süden von der
Hermann-Heß-Straße und im Westen von den
Feldwegen Flstnrn. 7706 und 1999 begrenzt.
Die genaue Abgrenzung des Bebauungsplan-
Entwurfs und der Satzung über Örtliche Bau-

Der Gemeinderat der Stadt Waiblingen hat in
seiner Sitzung am 18. Dezember 2008 dem Ent-
wurf des Bebauungsplans und der Satzung
über Örtliche Bauvorschriften „Fortschreibung
und Umsetzung Zentrenkonzept im Ameisen-
bühl“, Planbereich 04.01/04.02, Gemarkung
Waiblingen, zugestimmt. Das Plangebiet liegt
am westlichen Stadtrand von Waiblingen. Der

Bebauungsplan und Satzung über Örtliche Bauvorschriften

„Fortschreibung und Umsetzung Zentrenkonzept im

Gewerbegebiet Ameisenbühl“ – Auslegungsbeschluss

der Postbotin Christel verlobt, hat sie jedoch
aus Geldnot noch nicht geheiratet, denn außer
ein paar fröhlichen Vögeln besitzt er nichts.
Deshalb will Christel den Kurfürsten bitten, ihn
als Menageriedirektor einzustellen. Stanislaus,
als der Kurfürst verkleidet, gewährt ihre Bitte.
Adam wird wütend, als er erfährt, dass Christel
beim Kurfürsten war, da er ein Techtelmechtel
zwischen den beiden vermutet. Er wendet sich
von Christel ab und Marie zu und ahnt dabei
nicht, dass Marie die als Bauernmädchen ver-
kleidete Kurfürstin ist. Eifersucht und Verklei-
dungen führen zu immer größeren Irrungen,
bis der Knoten platzt. Schließlich versöhnen
sich auch Christel und Adam und gehen ge-
meinsam nach Tirol.

Die Operette „Der Vogelhändler“ spielt im
Rheinland Ende des 18. Jahrhunderts. Bekannte
Lieder, wie: „Ich bin die Christel von der Post“,
„Schenkt man sich Rosen in Tirol“ und „Fröhlich
Pfalz, Gott erhalt´s“ sind am Freitag, 16. Januar
2009, um 20 Uhr im Bürgerzentrum zu hören.
Karten sind in der Touristinformation, Lange
Straße 45, � 5001-155; bei der Buchhandlung
Hess im Marktdreieck, � 1718-155, und im In-
ternet unter www.ticketonline.de erhältlich.
Der Kurfürst hat sich zur Wildschweinjagd in
seinem Jagdrevier angesagt. Als er jedoch nicht
auftaucht, nimmt Stanislaus, der Neffe des Ba-
rons Weps, kurzerhand seine Stelle ein, da er
das Geld gebrauchen kann. Unterdessen trifft
der Vogelhändler Adam aus Tirol ein. Er ist mit

„Der Vogelhändler“ – Komödiantische Operette

Trompetenglanz und das Kammerorchester „Capella Istropolitana“

Außergewöhnlicher Musikgenuss

Namhafte Mitglieder der Slowa-
kischen Philharmonie Bratislava
haben Das Kammerorchester
„Cappella Istropolitana“ im Jahr

1983 ins Leben gerufen. Jeder einzelne Musiker
bringt große instrumentale Virtuosität, Klang-
kultur und eine ernorme Interpretationsdis-
ziplin mit. Aufgrund seiner herausragenden
künstlerischen Leistungen wurde das Ensem-
ble im Jahr 1991 zum Kammerorchester der
Stadt Bratislava ernannt. Solist ist Reinhold
Friedrich, einer der erfolgreichsten Trompeter
unserer Zeit. Seit dem internationalen Wettbe-
werb der ARD in München, den er 1986 ge-
wann, ist er auf den wichtigen Podien der na-
tionalen und internationalen Musikszene ver-
treten. Als Solist trat er mit zahlreichen Ensem-
bles wie den „Berliner Barocksolisten“, „La
Stagione Frankfurt“ und der „Stuttgarter Bach-
akademie“ auf.

Das Programm
Das Programm beinhaltet Werke von Hän-

del wie die „Ouvertüre zur Oper Atlanta für
Trompete, Streicher und b.c.“, von Bach den

„Konzertsatz für Trompete und Streicher,
BWV 148/1“, das „Brandenburgische Konzert
Nr. 3, G-Dur, BWV 1048“, von Hertel das
„Konzert Nr. 1, Es-Dur für Trompete, Streicher
und b.c.“, von Bellini das „Konzert Nr. 1, Es-
Dur für Trompete, Streicher und b.c.“ (nach
dem Oboenkonzert), und von Tschaikowsky
das Stück „Souvenir de Florence d-Moll,
op.70“. – Karten sind in der Touristinformati-
on, Lange Straße 45, � 5001-155; bei der Buch-
handlung Hess im Marktdreieck, � 1718-155,
und im Internet unter www.ticketonline.de er-
hältlich.

Das Kammerorchester „Cappella Istropolitana“ unter der Leitung von Robert
Marecek begeistert durch seine Stilsicherheit, sein homogenes Zusammenspiel
und die offensichtliche Freude am Musizieren. Ein außergewöhnlicher Musikge-
nuss mit der „Cappella Istropolitana“ und dem Solisten Reinhold Friedrich an der
Trompete erwartet die Zuhörer am Sonntag, 18. Januar 2009, um 20 Uhr im Bür-
gerzentrum.

„Jedermann“ am 27. Januar um 20 Uhr im Bürgerzentrum Waiblingen

Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes

Karten sind in der Touristinfor-
mation, Lange Straße 45, �
5001-155; bei der Buchhandlung
Hess im Marktdreieck, � 1718-

155, und im Internet unter www.ticketonli-
ne.de erhältlich.

Als Gott sieht, dass man ihn auf der Erde
nicht mehr schätzt, beschließt er, die Menschen
durch den Tod wieder an seine Macht zu erin-
nern. Der genusssüchtige, hartherzige Jeder-
mann wird mitten aus dem bunten Leben auf

Geheiß Gottes vom Tod abgeholt. Eben noch
hat er die guten Ratschläge seiner Mutter in
den Wind geschlagen, hat höhnisch die Bitten
um Hilfe seiner armen Nachbarn und Schuld-
ner abgewiesen. Doch nun, im Angesicht des
Todes, verlassen ihn alle Freunde und Ver-
wandte. Im Grab, in das ihm die von ihm ver-
nachlässigten „Guten Werke“ und der „Glau-
be“ folgen, bittet er um Erbarmen. Gott wird
ihn erhören und verzeiht ihm. Der Teufel, der
sich Jedermanns Seele sicher war, muss unver-
richteter Dinge wütend abziehen.

Dass in der Todesangst nicht Reichtum, sondern andere Werte zählen, ist am
Dienstag, 27. Januar 2009, um 20 Uhr im Bürgerzentrum zu sehen. „Jedermann“
– Ein opulentes Schauspiel von Hugo von Hofmannsthal mit hochkarätiger Beset-
zung: Ellen Schwiers, Holger Schwiers, Magdalena Kropiunig. Nach dem Vorbild
spätmittelalterlicher Mysterienspiele treten Gott, der Tod und der Teufel auf.

Waiblingen,
Fellbach, Wein-
stadt, Winnen-
den, Korb und
Kernen haben
im Rahmen ih-
rer interkom-

munalen Zusammenarbeit zum zweiten Mal
ein Kultur-Bonusheft herausgebracht, das
auch in der Touristinformationen Waiblingen
zum Preis von zwölf Euro zu haben ist. Ein
ideales Präsent für jeden, der zu Weihnachten
vielfältige Kulturerlebnisse verschenken oder
einfach sich selbst eine Freude machen möchte.
Das Bonusheft enthält 36 Gutscheine, die zu
verbilligten Veranstaltungsbesuchen berech-
tigten. Die Auswahl an Terminen und Themen
ist groß: von Theaterabenden über Konzerte
bis hin zu Kinobesuchen ist für jeden etwas da-
bei. Schon, wenn man zwei Gutscheine aus-
nutzt, ist der Kaufpreis „erwirtschaftet“; ver-
wendet man rund die Hälfte der Gutscheine,
hat man gut 100 Euro eingespart. Die Auflage
des Kultur-Bonusheftes ist limitiert, es lohnt
sich also, rasch zuzugreifen.

Zweite Auflage Kultur-Bonusheft

Kultur erleben und Geld sparen

Das Berliner Deutschlandradio Kultur ist wie-
der auf „Deutschlandrundfahrt“ unterwegs
und kommt diesmal nach Waiblingen. Bei ei-
ner Übertragung aus dem Bürgerhaus in Waib-
lingen-Hohenacker sendet das Deutschlandra-
dio Kultur am Samstag, 24. Januar 2009, von
15.05 Uhr an live, die öffentliche Veranstaltung
beginnt um 14.30 Uhr und dauert bis 16 Uhr.

Den Auftakt macht die „Vertigo Big Band“
des Städtischen Orchesters, dann wird Miriam
Rossius, die Moderatorin der Sendung, ge-
meinsam mit Oberbürgermeister Andreas
Hesky die Gäste begrüßen. Die beiden Pro-
gramme von Deutschlandradio – Deutsch-
landradio Kultur und Deutschlandfunk – wer-
den vorgestellt, bevor die Live-Sendung mit
Gesprächen, Musik und Sketchen beginnt.

„Traditionsunternehmen mit Weltruf – Die
Andreas Stihl AG und Co. KG“ ist das erste
Thema; Moderatorin Rossius unterhält sich
mit Dr. Rüdiger Stihl, Mitglied im Aufsichtsrat
und im Beirat der Stihl-Holding AG. Der
Waiblinger Kabarettist Christoph Sonntag ist
mit seinem Programm „So was könnt’sch im
Radio net brenga“ zu Gast. „Galerie mit Stil –
Die Galerie Stihl Waiblingen“ ist das dritte
Thema, vorgestellt werden die künftige Leite-
rin der Galerie, Dr. Ingrid-Sibylle Hoffmann
und der bisherige Leiter, Dr. Helmut Herbst.
„Die Kunst des Segelsetzens – Die innovative
Bernd Kußmaul GmbH“: das Gespräch mit
Bernd Kussmaul, einem schwäbischer Tüftler
und Geschäftsführer, setzt den Schlusspunkt
des Nachmittags.

Deutschlandradio Kultur ist in Waiblingen
auf UKW 87.9 zu empfangen, den Deutsch-
landfunk kann man auf UKW 94.1/96.0 hören.

Deutschlandradio Kultur

Sendung live aus Waiblingen
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Uhr an.
Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein. Spielnachmittag um
14 Uhr in der Begegnungsstätte in der Hahnschen
Mühle, Bürgermühlenweg 11.

Di, 6.1.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe.
Treffpunkt um 9 Uhr beim Brunnen vor

dem Bürgerzentrum zur neun Kilometer langen Drei-
Königs-Wanderung von Waiblingen nach Kernen-
Stetten mit Besichtigung der Evangelischen Dorfkir-
che um 11.30 Uhr und Einkehr um 12.30 Uhr. Rück-
kehr mit dem Bus oder zu Fuß. Wer direkt zur Kirche
oder Gaststätte kommen möchte, sollte sich bis 5. Ja-
nuar, 18 Uhr unter � 28087 (Andrea König) melden.
FSV. F-Junioren-Hallenbußball-Turnier in der Stau-
fer-Sporthalle von 9 Uhr an und wieder von 13.45 Uhr
an.

Mi, 7.1.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe
Beinstein. Erster Singabend im neuen

Jahr um 19 Uhr im Beinsteiner Rathauskeller.

Fr, 9.1.
Theater unterm Regenbogen – Lange
Straße 32, � 905539. „Reiki“ – Seminar,

1. Grad, in Großhöchberg bis Sonntag, 11. Januar.

Sa, 10.1.
FSV. C-Junioren-Hallenfußball-Tur-
nier in der Staufer-Sporthalle von 9

Uhr an und wieder von 14 Uhr an.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe. Von 14 Uhr
bis 18 Uhr werden im VfL-Heim die Wanderpläne für
das Jahr 2009 ausgegeben.

So, 11.1.
FSV. B-Junioren-Hallenfußball-Tur-
nier in der Staufer-Sporthalle von 10

Uhr an.
VfL-Handball, Regionalliga. Unterstützt von der Bä-
ckerei Schöllkopf spielen die Frauen des VfL gegen
den TV Grenzach um 17 Uhr in der Rundsporthalle.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Haus der
Begegnung, Korber Höhe: 14 Uhr, Gemeinschaftsver-
band N/S.

Mo, 12.1.
Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Martin-Luther-Haus: 20

Uhr, Kirchenchor. Haus der Begegnung, Korber
Höhe: 20.15 Uhr, Kirchenchor.
Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein. Spielnachmittag um
14 Uhr in der Begegnungsstätte in der Hahnschen
Mühle, Bürgermühlenweg 11.

So, 28.12.
Theater unterm Regenbogen –
Lange Straße 32, � 905539. „Der

Froschkönig oder Der eiserne Heinrich“ um 15 Uhr.

Mi, 31.12.
Theater unterm Regenbogen –
Lange Straße 32, � 905539. „Silves-

terabend in aller Ruhe: Vamonos“ von 18 Uhr bis 22
Uhr, mit kaltem Büfett.

Sa, 3.1.
Theater unterm Regenbogen – Lange
Straße 32, � 905539. „Ali Baba aus 1001

Nacht“ um 20 Uhr.
FSV. E-Junioren-Hallenfußball-Turnier in der Stau-
fer-Sporthalle von 9 Uhr an und wieder von 14 Uhr an.

So, 4.1.
Theater unterm Regenbogen – Lange
Straße 32, � 905539. „Das tapfere

Schneiderlein“ um 15 Uhr.
FSV. D-Junioren-Hallenfußball-Turnier in der Stau-
fer-Sporthalle von 9 Uhr an und wieder von 14 Uhr an.

Mo, 5.1.
FSV. G-Junioren-Hallenfußball-Tur-
nier in der Staufer-Sporthalle von 12

25, 71332 Waiblingen. Sollten mehr Anmeldungen
eingehen, wird ein zweiter Kurs dienstags von 18 Uhr
bis 19.15 Uhr angeboten.
Rheuma-Liga. Trocken-Gymnastik freitags zwischen
14.30 Uhr und 17.30 Uhr im Rot-Kreuz-Haus, Anton-
Schmidt-Straße 1; Winterpause. – Trocken-Gymnastik
mittwochs zwischen 16.30 Uhr und 17.30 Uhr im Rot-
Kreuz-Haus, Anton-Schmidt-Straße 1; nächster Ter-
min: im neuen Jahr. – Wasser-Gymnastik im Bädle in
Strümpfelbach, Kirschblütenweg 8, dienstags von
14.30 Uhr bis 15.30 Uhr; nächster Termin: im neuen
Jahr. – Osteoporose-Gymnastik in der Bäder-Abtei-
lung des Kreiskrankenhauses mittwochs zwischen
16.45 Uhr und 18.15 Uhr; nächster Termin: im neuen
Jahr. – Informationen zur Rheuma-Liga unter �
59107. – „Funktionstraining gegen Knie- und Hüftar-
throse“ montags zwischen 8.30 Uhr und 9.30 Uhr so-
wie mittwochs zwischen 17 Uhr und 18 Uhr in Zusam-
menarbeit mit dem VfL; die Gruppe trifft sich in den
Räumen am Oberen Ring 1; Informationen und An-
meldungen unter �  98221-0, Fax  98221-29, E-Mai-
l info@vfl-waiblingen.de.
DRK, Ortsverein. Gedächtnistraining montags von
11 Uhr an im Konfirmanden-Raum der Martin-Lu-
ther-Gemeinde. – Osteoporose-Gymnastik dienstags
von 8.30 Uhr an bzw. von 9.30 Uhr an im Rot-Kreuz-
Haus, Anton-Schmidt-Straße 1.
Förderkreis zur Integration Schwerhöriger und Er-
taubter. Jeden letzten Samstag im Monat beginnt um
15 Uhr in der Oppenländerstraße 38 ein geselliger
Nachmittag; angeboten werden auch Gebärdenkurse;
im Internet unter www.fische-waiblingen.de Termi-
ne, Ausflüge, Referate, Wanderungen oder Feiern.
Anonyme Alkoholiker. Selbsthilfegruppe für Alko-
holkranke; Treffen jeden Montag und Donnerstag um
19.30 Uhr; Bürgermühlenweg 11. – Selbsthilfegruppe
für Angehörige von Alkoholkranken; Treffen jeden
Montag um 19.30 Uhr; Bürgermühlenweg 11.
Hospizstiftung Rems-Murr-Kreis. Der Kinderhos-
pizdienst „Pusteblume“ begleitet sterbende und trau-
ernde Kinder sowie deren Familien, � 9591950.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Von 2009 an wird
im Anschluss an den Gottesdienst um 10.30 Uhr zum
„Kaffee nach dem Sonntags-Gottesdienst“ in die Fug-
gerstraße 45 eingeladen. Parallel wird ein Kindergot-
tesdienst angeboten. Am ersten Sonntag im neuen
Jahr beginnt der Gottesdienst um 18 Uhr. An jedem
dritten Sonntag im Monat gibt es einen Mittagstisch.
Informationen unter � 53933.

Di, 13.1.
Briefmarkensammler-Verein. Infor-
mationsabend und Briefmarken-

Tausch um 18.30 Uhr im „Staufer-Kastell“.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Vortrag der Süd-
deutschen Vereinigung innerhalb der weltweiten Ge-
betswoche mit dem Thema „Durch Glauben ...“ um
19.30 Uhr im Jakob-Andreä-Haus: Reinhold Golla
spricht zum Thema „... handeln wir mutig“.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Martin-Lu-
ther-Haus: 14 Uhr, Aktive Frauen. Jakob-Andreä-
Haus: 14.30 Uhr, Seniorennachmittag mit Pfarrerin
Dorothee Niethammer-Schwegler; 19.30 Uhr, Bibel-
kreis (Süddeutsche Gemeinschaft); 20 Uhr, C-Kurs.
Pfarrhaus Andreästraße: 14.30 Uhr, Kinderchor
„Zwergfinken“; 15 Uhr, Kinderchor „Finken“. Mar-
tin-Luther-Haus: 19.30 Uhr, Basteltreff.

Mi, 14.1.
Landeskirchliche Gemeinschaft.
Innerhalb der weltweiten Gebetswo-

che mit dem Thema „Durch Glauben ...“ geht Bernd
Ellwanger um 19.30 Uhr in der Evangelisch-Metho-
distischen Kirche in der Blumenstraße 25 der Frage
nach „... wird Unmögliches möglich?“.
Evangelische Gesamt-Kirchengmeinde. Jakob-An-
dreä-Haus: 14.30 Uhr, Kinderchor „Große Spatzen;
15.15 Uhr, Kinderchor „Kinderkantorei“; 16.30 Uhr,
Kinderchor „Kleine Spatzen“; 20 Uhr, Michaelskanto-
rei.

Do, 15.1.
Landeskirchliche Gemeinschaft.
Innerhalb der weltweiten Gebets-

woche mit dem Thema „Durch Glauben ....“ referiert
Thomas Reich um 19.30 Uhr über das Thema „... sto-
ßen wir an Grenzen?“ im Gemeinschaftshaus in der
Fuggerstraße 45.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Martin-Lu-
ther-Haus: 14.30 Uhr, Seniorentreff; 19.30 Uhr, Sit-
zung des Kirchengemeinderats. Kindergarten Holz-
weg: 15 Uhr, Frauenkreis Holzweg mit Pfarrer Matthi-
as Wagner. Jakob-Andreä-Haus: 17 Uhr, Jugendkan-
torei. Michaelskirche: 18 Uhr, Schweigemeditation.

*
FSV in Kooperation mit dem TB Beinstein. Yoga-
Kurs für Mädchen und Buben im Alter von 13 Jahren
an mit Konzentrationsproblemen von Montag, 19. Ja-
nuar 2009, an von 18.45 Uhr bis 20 Uhr im FSV-Sport-
park am Oberen Ring (immer montags, zehn Abende,
Gebühr: 50 Euro). Anmeldung bei Martina Stanzl un-
ter � 0176 22913386 oder per Post an Orchideenweg

Aktuelle Litfaß-Säule ...

Musikschule, Chris-
tofstraße 21; Internet:
www.musikschule-
unteres-remstal.de.
Informationen und
Anmeldungen zu al-
len Kursen im Sekre-

tariat unter � 07151 15611 oder 15654, Fax 562315
oder per E-Mail: info@musikschule-unteres-rems-
tal.de. – Im Fach Querflöte können kurzfristig neue
Schüler aufgenommen werden. Infos auch bei Ray-
mund Noirhomme unter � 1659432. Das geeignete
Einstiegsalter für Kinder ist die dritte Klasse. Aus-
kunft gibt zudem das Sekretariat von 8 Uhr bis 16
Uhr. Anmeldungen sind dort ebenfalls möglich. – Am
1. Februar beginnt das neue Semester. Im Fach Block-
flöte können noch Schulkinder angemeldet werden.

Aktivspielplatz, Schorndorfer
Straße/Giselastraße, � 56 31 07.
Die üblichen Öffnungszeiten:
montags bis freitags von 13.30
Uhr bis 17.30 Uhr, Teenie-Abend
von 18.15 Uhr bis 20 Uhr. Mon-
tags, mittwochs und freitags An-
gebote für Kinder zwischen

sechs und zwölf Jahren, dienstags und donnerstags
für Kinder von sechs bis zehn Jahren. Der „Aki“
macht bis Dienstag, 6. Januar 2009, Winterpause.

Kunstschule Unte-
res Remstal, Wein-
gärtner Vorstadt 14,
� 07151 5001-660,
Fax -663, E-Mail:
kunstschule@waib-
lingen.de, im Inter-

net: www.kunstschule-rems.de. Sprechzeiten täglich
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr (oder auf dem Anruf-Be-
antworter eine Nachricht hinterlassen). Das Pro-
gramm kann telefonisch oder per E-Mail angefordert
werden. – Die „Kunstvermittlung“ bietet Führungen,
Workshops und Veranstaltungen für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene, begleitend zu den Ausstellun-
gen der Galerie Stihl Waiblingen, an. Informationen
gibt es unter � 07151 5001-180, Fax -400, E-Mail:
kunstvermittlung@waiblingen.de. – Freie Plätze, die
im Januar 2009 beginnen: „Alles kalter Kaffee“ für
Kinder und Jugendliche von zwölf Jahren an am
Samstag, 17. Januar, von 14 Uhr bis 16 Uhr; Gebühr:
elf Euro einschließlich Material. – „Spuren im
Schnee“ für Kinder von sechs bis acht Jahren am
Samstag, 24. Januar, von 14 Uhr bis 16 Uhr; Gebühr:
elf Euro einschließlich Material. – „Manage frei!“ für
Kinder von acht Jahren an am Samstag, 24., und am
Sonntag, 25. Januar, jeweils von 14 Uhr bis 17 Uhr;
Gebühr: 15 Euro. – Kostenfreie Schnuppertermine
können in den Klassen für Kinder, Jugendliche und
Erwachsene vereinbart werden. – Freie Plätze in den
Kunstwerkstätten für Kinder im Alter von acht bis 13
Jahren, in denen mit verschiedenen Materialien expe-
rimentiert und mit Ton, Gips, Stein und Holz plas-
tisch gearbeitet wird. Begabungen und Neigungen in
den einzelnen Bereichen werden gefördert. – In der
Klasse „Zirkus-Kunst“ für Kinder im Alter von sieben
bis zehn Jahren dienstags von 16.30 Uhr bis 18 Uhr
sind noch Plätze zu vergeben, ebenso für Jugendliche
und Erwachsene in den Klassen „Abenteuer Male-
rei“, montags von 19 bis 21 Uhr, und „Malerei und
Zeihnung“, dienstags von 19.30 Uhr bis 21.30 Uhr.

Das „Spielmobil“ für Sechs- bis
Elfjährige macht Winterurlaub. In
der Zeit von 14. Januar, bis 19. Feb-
ruar 2009, kommt das Fahrzeug
mittwochs von 14 Uhr bis 17 Uhr in
die Badstraße ins SKV-Heim und
donnerstag von 14 Uhr bis 17 Uhr
nach Beinstein in die Beinsteiner
Halle. Das Programm ändert sich
jede Woche. Es wird gemeinsam
gebastelt, gespielt und Turniere werden veranstaltet.
Die Kinder sollten etwas zum Trinken dabei haben
und wetterfeste Kleidung tragen, die schmutzig wer-
den darf. Kontakt: Maren Profke, � 07151 9814212,
mittwochs und donnerstags von 11 Uhr bis 13 Uhr.
Die „Kunterbunte Kiste“ macht ebenfalls Ferien, sie
steckt bis Sonntag, 11. Januar 2009, im „Winter-
schlaf“. Von Montag, 12. Januar, an sind beide Fahr-
zeuge wieder im Einsatz. Kontakt: Anja Geyer, �
07151 5001-576.

BIG WN-Süd – „BIG-
Kontur“, Danziger Platz
8, � 1653-551, -554, -549,
Fax 165 3552, E-Mail: in-
fo@BIG-WNSued.de,
www. BIG-WNSued.de.
Zu folgenden Veranstal-
tungen und Angeboten

lädt die Bürger-Interessen-Gemeinschaft ein: Sonn-
tagscafé zum Jahresauftakt am 4. Januar 2009 von 14
Uhr bis 17 Uhr mit leckeren selbstgebackenen Ku-
chen. Wer nicht zu Fuß gehen kann und gefahren
werden möchte, ruft unter � 1653554 an. Strickteria:
am Montag, 5. Januar, von 14 Uhr bis 15.30 Uhr. Kon-
taktzeit: Am Donnerstag, 8. Januar, von 10 Uhr bis 12
Uhr. Sprechstunde Bürgernetz: Am Montag, 12. Ja-
nuar, von 10 Uhr bis 12 Uhr und nach telefonischer
Absprache mit Monika Pichlmaier unter � 1653549.
Rollatorcafé: Am Montag, 12. Januar, von 15 Uhr bis
16.30 Uhr. Internationaler Sprachtreff für Frauen:
Am Dienstag, 13. Januar, von 10.30 Uhr bis 12 Uhr.

Montag bis Freitag von 9.30 Uhr bis 18 Uhr, Samstag
von 9 Uhr bis 14 Uhr.
Museum der Stadt Waiblingen – Weingärtner Vor-
stadt 20. Bis zur Fertigstellung der Museumsverwal-
tung, der „neuen Häckermühle“, ist das Museum der
Stadt geschlossen.
Hochwachtturm – Der Turm ist samstags und sonn-
tags in der Zeit von 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr zugäng-
lich, bei Bedarf auch an anderen Wochentagen. In die-
sen Fällen kann der Schlüssel gegen ein Pfand in der
benachbarten Tourist-Info (� 5001-155, Lange Straße
45) abgeholt werden (montags bis freitags von 9 Uhr
bis 18 Uhr, samstags von 9 Uhr bis 13 Uhr). – Zeich-
nungen zu Achim von Arnims historischem Roman
„Die Kronenwächter“ von Gerhard van der Grinten
können zu diesen Zeiten besichtigt werden. Ebenso
die Ausstellung zum „Staufer-Mythos“ sowie die
Achim-von-Arnim-Stube, die im Gedenken an den
Verfasser des in Waiblingen spielenden Romans ein-
gerichtet wurde. Besichtigung auch nach Vereinba-
rung unter � 18037.
„Csávolyer Heimatstuben im Beinsteiner Torturm“
– Winnender Straße. Das Museum ist jeweils am ers-
ten Sonntag im Monat von 14 Uhr bis 16 Uhr geöffnet.
Nach Terminabsprache unter � 73987 (Georg Müller,
1. Vorsitzender des Csávolyer Heimatvereins) sind
für Gruppen Führungen auch zu anderen Zeiten
möglich.
„Schaufenster Bad Neustädtle“ – Badstraße 98. Aus-
stellungs-Pavillon der Firma Stihl. Derzeit ist die Aus-
stellung „Rems zwischen Wasen und Neustadt, eine
Flusslandschaft im Wandel“ zu sehen.

freitags zwischen 8 Uhr und 15 Uhr zu sehen.
Stadtbücherei – Alter Postplatz 17. „Zwischen Heint-
je, Hair und Ho Chi Minh – Die Medienlandschaft in
den wilden Jahren um 1968“. Die Ausstellung ist bis
zum 17. Februar zu den Öffnungszeiten der Stadtbü-
cherei zu sehen: dienstags, mittwochs, freitags von 10
Uhr bis 18 Uhr sowie donnerstags von 10 Uhr bis 19
Uhr und samstags zwischen 10 Uhr und 13 Uhr. Ge-
schlossen bis einschließlich Dienstag, 6. Januar 2009.
Haus der Jugendarbeit des Rems-Murr-Kreises.
Ausstellung „Anne Frank – Eine Geschichte für heu-
te“ von 13. Januar bis 12. Februar 2009 in der Kauf-
männischen Schule Waiblingen, Steinbeisstraße 4. In-
teressierte Jugendliche und Lehrkräfte können sich
unter � 07191 90792-04 oder per E-Mail ausstellung-
af@jugendarbeit-rm.de beim Kreisjugendring anmel-
den. Wer die Ausstellung nur besuchen möchte, er-
hält unter der gleichen Adresse weitere Informatio-
nen und ein Anmeldeformular.
Landratsamt – Alter Postplatz 10. Die Ausstellung:
„50 Jahre Landratsamt Waiblingen, Alter Postplatz
10“ zeigt Kunst aus den Jahren 1957 bis 1959, einen
Film, als das Amt seiner Bestimmung übergeben wur-
de, Bilder über den Bau und eine Wochenschau von
1958 sowie Berichte von Zeitzeugen. Die Ausstellung
ist bis zum 16. Januar 2009 montags bis donnerstags
zwischen 6.30 Uhr und 18 Uhr sowie freitags von 6.30
Uhr bis 14 Uhr zu sehen.
Galerie bei „LICHT.akzente“ – Lange Straße 25.
„ART(en)Vielfalt“: Werke von Renate Bosse, Marlies
Gassner, Marie Lienhard, Jutta Netzer-Müller und
Yvonne Rudisch. Öffnungszeiten bis 31. Januar 2009:

Ausstellungen, Galerien

Galerie Stihl Waiblingen – Weingärtner Vorstadt 12.
„Beeindruckt von Rembrandt – Rembrandt und die
englischen Malerradierer des 19. Jahrhunderts“ sind
bis 11. Januar 2009 zu sehen. Öffnungszeiten: diens-
tags, mittwochs, freitags, samstags und sonntags von
11 Uhr bis 19 Uhr, donnerstags 11 Uhr bis 20 Uhr,
montags geschlossen. – Öffnungszeiten an den Feier-
tagen: Am Mittwoch, 31. Dezember, (Silvester) sowie
am Donnerstag, 1. Januar 2009, geschlossen. – Kunst-
vermittlung, Führungen und Veranstaltungen: �
5001-180, Fax 5001-400, E-Mail: kunstvermitt-
lung@waiblingen.de. – Das Café „disegno“ ist bis zur
Fertigstellung der neuen „Häckermühle“ gegenüber
im Museum untergebracht. Öffnungszeiten: diens-
tags, mittwochs, freitags, samstags und sonntags von
14 Uhr bis 19 Uhr, donnerstags von 14 Uhr bis 20 Uhr,
montags geschlossen. An den Feiertagen gelten die
Schließzeiten der Galerie Stihl.
Galerie „Kameralamt“ – Lange Straße 40. „Land
Art“: Radierungen, Fotografien und eine Installation
des zeitgenössischen Künstlers Diethard Blaudszun
sind begleitend zur Rembrandt-Ausstellung bis 11.
Januar zu sehen. Öffnungszeiten: dienstags bis sonn-
tags von 14 Uhr bis 19 Uhr, donnerstags bis 20 Uhr.
Geschlossen: am Mittwoch, 31. Dezember, sowie am
Donnerstag, 1. Januar 2009.
Zeitungsverlag und Druckhaus Waiblingen – Al-
brecht-Villinger-Straße 10. Jahresausstellung der
Künstlergruppe Waiblingen, PeBe Paul Bader, Sibylle
Bross, Birgit Entenmann, Klaus Hallermann, Gerhard
Hezel, Wolfgang Jaehrling, Anneliese Müller-Nisi,
Albrecht Pfister, Klaus Sachs und Michael Schützen-
berger. Die Werke sind bis 6. Februar montags bis

Die Stadt gratuliert

Am Samstag, 27. Dezember 2008: Klara Feklis-
towa geb. Fritz, Mayenner Straße 16, zum 85.
Geburtstag.
Am Sonntag, 28. Dezember: Lina Gardel,
Bahnhofstraße 47, zum 92. Geburtstag. Mihajlo
Dzunic und Senka Dzunic geb. Ivanov, Staren-
weg 2 in Waiblingen-Neustadt, zur Goldenen
Hochzeit.
Am Montag, 29. Dezember: Dr. Walter Koll-
man und Brigitte Kollman geb. Hörtreiter,
Oberer Rosberg 11, zur Goldenen Hochzeit.
Am Dienstag, 30. Dezember: Gertrud Faren-
kopf geb. Neu, Fuggerstraße 30, zum 94. Ge-
burtstag. Helene Schwarz geb. Mall, Salierstra-
ße 11/1, zum 85. Geburtstag.
Am Mittwoch, 31. Dezember: Ilse Tack geb.
Giersch, Mayenner Straße 27, zum 85. Geburts-
tag.
Am Donnerstag, 1. Januar 2009: Lina Enz geb.
Schmidt, Hans-Sachs-Weg 1, zum 85. Geburts-
tag. Felix Knuples, Saarstraße 39, zum 80. Ge-
burtstag.
Am Freitag, 2. Januar: Gertrud Gross geb. Mül-
ler, Galgenberg 19, zum 97. Geburtstag. Teodo-
ra Opfermann geb. Schulek, Rinnenäckerstra-
ße 24, zum 91. Geburtstag.
Am Samstag, 3. Januar: Hedwig Deininger
geb. Welz, Hochdorfer Straße 20 in Waiblin-
gen-Bittenfeld, zum 93. Geburtstag. Anneliese
Borstinger geb. Lederer, Alte Winnender Stei-
ge 22, zum 80. Geburtstag. Dr. Heinz Krause
und Kätze Krause geb. Berdau, Salierstraße 50,
zur Goldenden Hochzeit.
Am Sonntag, 4. Januar: Gertrud Brenner geb.
Weller, Talstraße 16, zum 80. Geburtstag. Irma
Naumann geb. Staib, Beim Wasserturm 15,
zum 80. Geburtstag.
Am Montag, 5. Januar: Marta Läpple geb.
Oberhans, Vogelsangstraße 47 in Waiblingen-
Bittenfeld, zum 91. Geburtstag. Georg Hahn,
Rosenstraße 9 in Waiblingen-Hegnach, zum
80. Geburtstag.
Am Dienstag, 6. Januar: Karl Geiger, Am Kät-
zenbach 50, zum 94. Geburtstag. Maria Ro-
howycz geb. Tyszko, Schwalbenweg 14, zum
92. Geburtstag. Herta Stops geb. Oberst, Im Sä-
mann 77, zum 85. Geburtstag.
Am Mittwoch, 7. Januar: Ida Scheeben geb.
Rampp, Am Kätzenbach 48, zum 94. Geburts-
tag. Milda Rumelfanger geb. Abendroth,
Schlesierweg 10, zum 85. Geburtstag. Klaus
Rappold, Andreästraße 1, zum 80. Geburtstag.
Elfriede Stark geb. Merklein, Aldinger Straße
12 in Waiblingen-Hegnach, zum 80. Geburts-
tag.

Sprechstunden
der Fraktionen

CDU
Am Mittwoch, 7. Januar 2009, von 18 Uhr bis
19.30 Uhr, Stadtrat Alfred Bläsing, � 54855.

Am Mittwoch, 14. Januar 2009, von 18 Uhr bis 19.30
Uhr, Stadträtin Susanne Gruber, � 28168. Am Mitt-
woch, 21. Januar, von 18 Uhr bis 19.30 Uhr, Stadtrat
Thomas Häfner, � 51721.– Im Internet: www.cdu-
waiblingen.de.

SPD
Am Montag, 29. Dezember 2008, von 18 Uhr
bis 19 Uhr, Stadtrat Roland Wied, � 22112.

Am Mittwoch, 7. Januar 2009, von 20 Uhr bis 21 Uhr,
Stadträtin Jutta Künzel, � 21919. Am Donnerstag, 15.
Januar, von 18 Uhr bis 19 Uhr, Stadtrat Klaus Riedel,
� 23234. – Im Internet: www.spd-waiblingen.de.

DFB
Am Mittwoch, 31. Dezember, von 19 Uhr bis
20 Uhr, Stadtrat Günter Escher, � 54445, E-

Mail: volkerescher@web.de. – Im Internet: www.dfb-
waiblingen.de.

ALi
 Montags von 10 Uhr bis 11 Uhr, Stadtrat Alfon-
so Fazio, � 18798. – Im Internet: www.ali-waib-

lingen.de.

FDP
Am Montag, 19. Januar, von 10 Uhr bis 11 Uhr,
Stadträtin Andrea Rieger, � 565371. Am Do-

nenrstag, 29. Januar, von 14 Uhr bis 15 Uhr, Stadtrat
Horst Sonntag, � 54188. Am Montag, 2. Februar, von
10 Uhr bis 11 Uhr, Stadträtin Andrea Rieger, �
565371. – Im Internet: www.fdp-waiblingen.de.

BüBi
 Am Montag, 5. Januar, und am Montag, 19.
Januar 2009, jeweils von 18 Uhr bis 19 Uhr,

Stadtrat  Horst Jung, � 07146 5938, E-Mail: carpe-
diem.hjung@t-online.de. – Im Internet: www.bl-bit-
tenfeld.de.

Jugendzentrum „Villa
Roller", Alter Postplatz
16, � 5001-273, Fax
5001-483. – Im Internet:
www.villa-roller.de; E-
Mail: info-cafe@villa-rol-
ler.de oder m.den-

zel@villa-roller.de. Bis Dienstag, 6. Januar 2009, ist die
„Villa“ geschlossen. Die dann wieder geltenden Zei-
ten: „Teenieclub“ für Zehn- bis 13-jährige am Don-
nerstag, 8. Januar 2009, von 14 Uhr und 18 Uhr:
„Twister“; am Dienstag, 13. Januar, von 14 Uhr bis 19
Uhr: „Firguren aus Speckstein“ und am Donnerstag,
15. Januar, von 14 Uhr bis 18 Uhr: Singstar. „Mäd-
chentreff“ für Zehn- bis 18-jährige am Freitag, 9. Ja-
nuar, von 14 Uhr bis 18 Uhr: Kerzenständer aus Draht
werden gebastelt. „Jugendcafé“ für Jugendliche von
14 Jahren am Freitag, 9. Januar, von 18.30 Uhr bis
22 Uhr; am Montag, 12. Januar, von 15 Uhr bis 21 Uhr
und am Mittwoch, 14. Januar, von 15 Uhr bis 21 Uhr:
„Los Kochos, Dinner for all“. „Der andere Donners-
tag“ am 15. Januar für Jugendliche von 14 Jahren an
von 18.30 Uhr bis 22 Uhr: Konzert mit „Fire On Daw-
son“. „Reggae-Café“: am ersten und dritten Sonntag
im Monat von 17 Uhr bis 23 Uhr.
„Das „Juze Beinstein“ ist für Jugendliche wie folgt
geöffnet: montags Teenieclub für Zehn- bis 13-jährige
von 14 Uhr bis 18 Uhr; donnerstags von 16 Uhr bis 22
Uhr, freitags von 15.30 Uhr bis 22 Uhr und sonntags
von 16 Uhr bis 20 Uhr für Jugendliche von 14 Jahren
an. – Bis Dienstag, 6. Januar 2009, geschlossen.

Forum Mitte im Seniorenzentrum, Blumenstraße 11.
Büro und Begegnungsstätte erreichbar unter �
51568, Fax 51696. E-Mail: martin.friedrich@waiblin-
gen.de. Im Internet: www.forummitte.waiblingen.de
oder www.fm.waiblingen.de. Täglich von 12 Uhr bis
13 Uhr warmer Mittagstisch, auch an Feiertagen. Die
Cafeteria ist werktags von 11 Uhr bis 18 Uhr sowie am
Wochenende zwischen 11 Uhr und 17 Uhr geöffnet.
Die Angebote von Montag bis Freitag reichen vom
Gedächtnistraining, der Gymnastik, der Betreuungs-
gruppe für Demenzkranke, der Holzwerkstatt und
der „Bewegung zur Musik“ über die Angebote für die
Griechische Frauengruppe, die Kreativwerkstatt und
die Theatergruppe bis zum Aquarellmalen, Yoga-An-
geboten und zur Internet-, Video- oder Schachgrup-
pe. Die Gruppe der Aphasie-Betroffenen kommt ein-
mal im Monat zusammen. Die „Dienstagsgruppe“
trifft sich um 19 Uhr zur Diskussion aktueller gesell-
schaftlicher Fragen. Mehr Informationen unter
� 51568. – Aktuell: Beim Kommunalen Kino im
Traumpalast, Bahnhofstraße 50-52, wird der Film
„Callas assoluta“ über die Opern-Ikone Maria Callas
am Mittwoch, 7. Januar 2009, um 17 Uhr gezeigt. Ein-
tritt fünf Euro. Veranstalter sind das Kommunale
Kino, das Forum Nord und das Forum Mitte. – Dia-
vortrag über Sumatra am Donnerstag, 8. Januar, um
15 Uhr. Eintritt frei. – „Alt trifft Jung am Montag, 12.
Januar, von 14 Uhr bis 15.30 Uhr: Schülerinnen und
Schüler der Staufer-Hauptschule laden ein zu einem
Brett- und Kartenspiel-Nachmittag. – Dienstagsrunde
am 13. Januar, um 19 Uhr: miteinander über aktuelle
gesellschaftliche Fragen diskutieren. Die Moderation
übernimmt entweder der frühere Redakteur der
„Waiblinger Kreiszeitung“, Jürgen Blocher oder der
Leiter des Forums Mitte, Martin Friedrich. – „Musik
liegt in der Luft“ am Mittwoch, 14. Januar, von 14.30
Uhr bis 16.30 Uhr. Unkostenbeitrag: 2,50 Euro.

Volkshochschule Unteres
Remstal, Karlstraße 10. Aus-
künfte und Anmeldung unter
� 958800 sowie � 994031. Fax
9588013. E-Mail: info@vhs-un-
teres-remstal.de. Internet, On-

line-Buchung: www.vhs-unteres-remstal.de, Menü-
punkt „Programm“. Öffnungszeiten: montags bis
freitags von 9 Uhr bis 12 Uhr, montags bis mittwochs
von 15 Uhr bis 17 Uhr, donnerstags von 16 Uhr bis 18
Uhr. Die Geschäftsstelle ist in den Weihnachtsferien
bis Freitag, 9. Januar 2009, geschlossen. Buchungen
über das Online-Buchungssystem sowie schriftliche
Buchungen können jederzeit an die Geschäftsstelle
gerichtet werden. Das neue Programmheft wird von
Donnerstag, 22. Januar 2009, an verteilt. Wer kein Pro-
grammheft erhalten hat, kann sich an die Geschäfts-
stelle wenden. Themenschwerpunkt ist „Indien – mit
allen Sinnen“. Erweiterte Öffnungszeiten von Mon-
tag, 26. Januar, an: Montag bis Freitag von 9 Uhr bis
12 Uhr, Montag und Donnerstag von 14.30 Uhr bis
18.30 Uhr. – Kurse mit freien Plätzen: „Professionell
präsentieren mit Power Point“ von Montag, 19. Janu-
ar, bis Freitag, 6. Februar 2009, von 8.45 Uhr bis 11.45
Uhr, VHS, Raum 24. – „Digitale Bildbearbeitung“ von
Montag, 19. Januar, bis Montag, 9. Februar, von 14
Uhr bis 17 Uhr, VHS, Raum 24. – „Word-Aufbau-
kurs“ von Montag, 19. Januar, bis Montag, 9. Februar,
von 18 Uhr bis 21 Uhr, VHS, Raum 24. – „Business
English B1: Kurzkurs Small Talk“ von Montag, 19. Ja-
nuar, bis Montag, 2. Februar, von 18.30 Uhr bis 21.30
Uhr, Staufer-Hauptschule, Raum 307. – „Nordic Wal-
king“ (Anfänger) von Dienstag, 20. Januar, bis Diens-
tag, 17. Februar, von 10 Uhr bis 11 Uhr, Treffpunkt:
Parkplatz bei der Rundsporthalle; Anmeldung bis 13.
Januar erforderlich. – „Deutsch B1: Grammatik am
Nachmittag“ am Freitag, 23. Januar, von 15 Uhr bis 18
Uhr, VHS, Raum 25. – „Entspannungsyoga am Wo-
chenende“ am Freitag, 23. Januar, von 19.30 Uhr bis
21 Uhr und am Samstag, 24. Januar, von 10 Uhr bis
15.30 Uhr im Ameisenbühl, Bewegungsraum; Anmel-
dung bis 16. Januar. – „Mehr Frauen in die Kommu-
nalpolitik“ am Samstag, 24. Januar, von 9 Uhr bis 16
Uhr, VHS, Raum 25. – „So sparen Sie ab sofort Zeit!“
am Samstag, 24. Januar, von 9.30 Uhr bis 16 Uhr, VHS,
Raum 20.

„Frauen im Zentrum – FraZ“,
Hahnsche  Mühle,  Bürgermüh-
lenweg 11, � 15050, E-Mail:  fraz-
waiblingen@gmx.de. Allgemeine
Informationen gibt es bei Christi-
na Greiner, � 561005, und  Clau-
dia Kramer-Neudorfer, � 54806.
Zu folgenden Angeboten wird

eingeladen: Stammtisch dienstags um 19 Uhr, einmal
im Monat, in der Hahnschen Mühle, Bürgermühlen-
weg 11; nächster Termin: 13. Januar 2009. – Frauen-
frühstück zum Thema „Feng Shui“ am Sonntag, 18.
Januar, von 11 Uhr bis 14 Uhr.

Sozialverband
VdK, Ortsverband.
Zwerchgasse 3/1.
Im Internet:
www.vdk.de/ov-
waiblingen, E-Mail:

ov-waiblingen@vdk.de. Kostenlose Beratung in allen
sozialen und persönlichen Fragen für chronisch Kran-
ke, Behinderte, Angehörige von Pflegebedürftigen,
Arbeitslose oder Alleinerziehende: freitags von 10
Uhr bis 12 Uhr, � 562875. Die Geschäftsstelle ist am
Montag, 29., und am Dienstag, 30. Dezember 2008, er-
reichbar. Rechtsberatung im Bereich der Kranken-,
Pflege-,  Angestellten- und  Sozialversicherung mitt-
wochs nach Voranmeldung unter � 0711 6195631 bei
Sozialrechtsreferent Andreas Schreyer. Die Erst-Bera-
tung ist kostenlos. Am Mittwoch, 31. Dezember, wird
keine Rechtsberatung angeboten.

Familien-Bildungsstätte/
Mehrgenerationenhaus, Karl-
straße 10. Anmeldungen sind
per Post möglich, per Fax unter
563294, per E-Mail an info@fbs-
waiblingen.de, über die Home-

page www.fbs-waiblingen.de, telefonisch unter �
51583 oder 51678. Öffnungszeiten: montags bis frei-
tags von 9 Uhr bis 12 Uhr sowie montags und don-
nerstags von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr. In den Weih-
nachtsferien bis Freitag, 9. Januar 2009, ist die Einrich-
tung geschlossen. Das Programm ist auf der Homepa-
ge zu finden, das neue erscheint am 15. Januar 2009.
Anmeldungen für die Eltern-Kind-Kurse sind schrift-
lich möglich.

Waiblingen-Süd
vital, im „BIG-
Kontur“, Danziger
Platz 8, E-Mail: vi-
tal@big-wnsu-
ed.de, www.BIG-
WNSued.de: �

1653548, Fax 1653552. Kontaktzeit: montags von 8
Uhr bis 10 Uhr, mittwochs zwischen 13 Uhr und 15
Uhr im Big-Kontur. Walking-Treff: montags um 8
Uhr, Start an der Rinnenäckerschule. – Nordic-Wal-
king-Treff: montags um 10 Uhr, Start vor dem BIG-
Kontur; freitags um 16 Uhr, Start am Schüttelgraben
an der Unterführung B14/B29; sonntags um 9 Uhr,
Start vor dem Wasserturm.

Forum Nord, Salierstraße 2. Bürozeiten Stadtteiltreff,
Ute Ortolf: montags von 10 Uhr bis 12 Uhr sowie zwi-
schen 14.30 Uhr und 17 Uhr, donnerstags zwischen 16
Uhr und 18 Uhr freitags von 9 Uhr bis 12 Uhr für Be-
ratungen, Informationen und Anmeldungen. Außer-
halb dieser Zeiten können unter � 205339-11 Nach-
richten auf dem Anruf-Beantworter hinterlassen wer-
den. Stadtteil-Kinder- und Jugendtreff, Hannelore
Glaser, � 205339-13. Tägliche Angebote: Montag:
„Handarbeiten, Basteln und Reden“ um 15 Uhr;
„Singkreis Korber Höhe“ um 18 Uhr; „Deutschkurs
für Berufstätige“ in der Stauferstraße 14/16, Anmel-
dung jederzeit möglich. – Dienstag: „Internationale
Mutter-Kind-Gruppe“ für Mütter mit Kindern bis
drei Jahren um 10 Uhr; „Treff türkische Frauengrup-
pe“ um 14 Uhr; „Offener Spielenachmittag“ um 16.30
Uhr. – Freitag: „Kochgruppe“ um 9 Uhr, um 12 Uhr
gibt es einen Mittagstisch (Anmeldung dazu bis Mitt-
woch, 12 Uhr). Angebote für Kinder: Die Einrichtung
ist montags bis freitags für Kinder von sechs bis zwölf
Jahren zwischen 14 Uhr und 18 Uhr geöffnet. Mon-
tags ist Kochtag, dienstags wird von 16 Uhr bis 17.30
Uhr in der Salier-Sporthalle geturnt. – Bis Sonntag, 11.
Januar 2009, ist der Kinderbereich allerdings ge-
schlossen. Bei der Konferenz am Donenrstag, 15. Ja-
nuar 2009, haben die Kinder das Wort. Angebote für
Erwachsene: Winterpause bis Sonntag, 11. Januar
2009.

Wer für ein selbstbestimm-
tes Leben bei Krankheit
oder Pflegebedürftigkeit
Vorsorge treffen möchte,
kann sich bei der Hospiz-
stiftung Rems-Murr, Theo-
dor-Kaiser-Straße 33, bera-

ten lassen. Termine gibt es unter � 9591950.
Der erste Beratungstag 2009 ist der 13. Januar.

Seniorenrat Waiblingen

Patienten-Verfügung regeln




